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Relig1öse Geschichte der Kırchengeschichte?
7u Ansätzen 1n der deutschen Kirchengeschichtsschreibung

und Katholizismusforschung Fın Forschungsbericht

Kirchliche und relig1öse Themen d  I, wenıgstens W as die euzeılt betrifft, abgesehen
VO der Kırche als Institution und ıhrer Beziehung ZU Staat, lange eıt 1n der allge-
meınen deutschen Geschichtsschreibung aum gefragt!. Soweılt INan sıch mıiıt relig1ösen
Gebräuchen oder mıt Formen der Frömmigkeıt efaßte, geschah 1€es 1mM Rahmen der
Volkskunde?. uch die der Soziologie Orlıentierte frühe Sozialgeschichte kannte
aum entsprechende Fragestellungen. Dasselbe gilt für die frühere deutsche Gesell-
schaftsgeschichte, die sıch miıt Strukturen und Prozessen (etwa der Industrialisierung) 1n
der Gesamtgesellschaft betafßte. Gesellschaft Außerte sıch ach ıhr 1n Wırtschaft, Politik,
Kultur, Herrschaft, nıcht aber in Religion. uch tührende deutsche Gesellschaftshisto-
riker zeıgten oft eıne aum verständliche Unkenntnis der Geschichte des Katholischen
und seıner Erscheinungsformen”. Insbesondere die Ausdrucksformen VO Volksreli-
210s1tät gyalten weıthin, WE nıcht als Ausdruck eınes überholten archaisch-magischen
Weltverständnisses und als Aberglauben, doch als praämoderne »Residualkategorien«*,
die se1ıt der Aufklärung aufgehört hatten, das Leben der Menschen bestimmen un:!
daher unınteressant wurden. Selbst die durch Gramscı angeregte Beschäftigung mıiıt ka-
tholischer Volkskultur und Religiosität? wurde iın Deutschland wenıgstens W as die
Bundesrepublik anlangte aum rezıplert.

Es ware freilich eın MifsSverständnıis, würde INa aus all dem folgern, da{fß 1in Deutsch-
and überhaupt keine relig1ösen und kirchlichen Themen abgehandelt wurden. Inner-

Vgl Wolfgang SCHIEDER, Eıinleitung, 1n Volksreligiosität 1in der modernen Sozialgeschichte, hg.
Wolfgang SCHIEDER (Geschichte und Gesellschaft, Zeitschrift für Hıstorische Sozijalwissen-

schaft, Sonderheft 11), Göttingen 1986, P DERS., Religion 1n der Sozialgeschichte, 1n Sozial-
geschichte 1n Deutschland. Entwicklungen und Perspektiven 1m internationalen Zusammenhang,
Bd 111 Sozıiales Verhalten und sozıale Aktionstormen 1n der Geschichte, hg. Wolfgang SCHIE-
DE  — Volker SELLIN, Göttingen 198/, 1tt. Ders., Sozialgeschichte der Religion ım Jahr-
hundert. Bemerkungen Z Forschungslage, 1n Religion und Gesellschatt 1mM Jahrhundert, he

Wolfgang SCHIEDER, Stuttgart 1993, AL Vgl uch: Margaret avınıa ÄNDERSON, Pıety and
Politics: Recent Work German Catholicısm, 1n Journal of Modern Hıstory 63, 1991 681—/716,
hier 681%.

Vgl die klassısche Studie Ludwig Andreas VeEıiT/Ludwig LENHART, Kırche und Volkström-
migkeıit 1MmM Zeıitalter des Barock, Freiburg 1956

So Rudolt LE, Der deutsche Katholizismus 1n der NEUCTIECIMN historischen Forschung, 1: Der
deutsche Katholizismus iın der zeitgeschichtlichen Forschung, hg Ulrich VO HEHL Konrad
REPGEN, Maınz 1988, 41—64

Vgl Chrıiıstian DIPPER, Volksreligiosität und Obrigkeıt 1im Jahrhundert, 1n Volksreligiosität
(wıe Anm 1} 7396

Vgl PACE, The Debate Popular Religion 1n Italy, 1n Socıal Analysıs 4 9 1979 11275



790 (Qi1TO

halb des katholischen Miılieus gyeschah dies sehr wohl, wWenn auch häufig mıiıt W€niäKontakt Zur allgemeinen Geschichtsschreibung und vielfach 1n orm der Selbststilisije-
LUNS un: Apologetik. Allerdings betrieb INnan aum Religionsgeschichte, sondern eNt-
weder »Katholizismusgeschichte« der »Kirchengeschichte«.Als klassısche Katholizismushistoriker ann INan die Gruppe katholischer Hıstoriker

die Kommuissıon für Zeitgeschichte bezeichnen®, die polıtisch eher der KDU/ESU
nahestehend sıch die Identität der deutschen Katholiken als einer politisch-gesell-schaftlichen Gruppierung 1n der Bundesrepublik bemüht. Ö1e Lut dies, iındem S1€e die
Wurzeln 1ın der Vergangenheıt aufzudecken sucht. Gegenstand ıhrer Forschung 1sSt der
»deutsche Katholizismus«, spezıell se1t der Revolution VO  — 848 bıs FA Gegenwart, das
heißt die damals un heute vorherrschende gesellschaftliche un: polıtische Ausdrucks-
torm des Katholischen und ihre Manıifestierung 1n katholischen Verbänden un:! Vere1-
NCN, vornehmlich 1n der Zentrumspartel’. Schon die Entstehungsgeschichte dieser
Gruppierung 1m Jahre 1961 1mM Anschluß die 508 Böckentörde-Kontroverse® zeıgt,da{ß 65 dabe; auch Selbstdarstellung geht. Dıies schließt nıcht auUs, da{ß die Kommissıon
für Zeıitgeschichte hervorragende und tundierte wıssenschattlıiche Leistungen erbracht
hat Ihre zahlreichen Veröffentlichungen, ach ıhrem Eınband auch »Blaue Bände« SC
NT, insbesondere ıhre Quellenpublikationen, sınd 1m In- und Ausland geachtet?. Dıie
Mängel vieler Veröffentlichungen der Kommuissıon liegen darın, da{fß der Vereinskatho-
lızısmus un! der tonangebende politische »deutsche Katholizismus«, repräsentiert VO
der Zentrumspartel, vielfach mıiıt Katholischsein iıdentisch DESETZL wırd!9. Da{fß O8 1n
Deutschland immer auch, 1m Verständnis ar] Rahners!!, ich komme darauf zurück
verschiedene Katholizismen gab, wırd nıcht ZUuUr Kenntnıis S  CN. Dazu kommt,da{ß abgesehen VO Erscheinungen typischer Bekenntnisirömmigkeit die Geschichte
des eigentlıch Religiösen, die Geschichte der Frömmigkeıt un:! ıhrer Formen, auch die
Theologiegeschichte aum thematisiert wırd Das, glaubt inan wohl, könne INnan den
508. »Kırchenhistorikern«, WenNnn nıcht al den Vertassern VO Erbauungsliteratur,überlassen.

Prägnante Vertreter dieser Rıchtung sınd Rudolft Morsey, Konrad Repgen, Hans Maıer und
Heınz Hurten. Es se1 jedoch betont, da{fß uch die stark gesellschaftshistorisch ausgerichtetenHıstoriker Urs Altermatt und Wilfried Lorth der » Kommıissıon« angehören. Auch Rudolft L.ll
zeıgt ıne bemerkenswerte Offenheit für gesellschaftshistorische Fragestellungen.Eınen Überblick bietet Konrad REPGEN, Jahre Kommiuissıon für Zeıtgeschichte eın
Rückblick, 1n: Der deutsche Katholizismus (wıe Anm 3), 9—1

Gemeint 1st dıe Auseinandersetzung den Artikel VO Ernst Wolfgang BÖCKENFÖRDE, Der
deutsche Katholizismus 1im Jahre 1933 1n: Hochland 53 1960/61, 215—239; 5 9 1961, 21/—-245
Vgl Katholische Kırche un Natıonalsozialismus, hg Hans MÜLLER, üunchen 1965

Vgl Die Veröffentlichungen der Kommuissıon tür Zeıtgeschichte, 1n Der deutsche Katholizis-
INUS (wıe Anm 33 1211 Eınes der etzten Projekte 1st die zweıbändige Edition der Briete des
bekannten Leaders der Zentrumspartei Ludwig Wındthorst, deren erstier Band vorliegt: LudwigWINDTHORST, Briefe Al bearb V, Hans-Georg SCHOFF Heınz-Jörg HEINRICH
(VKZG.A 45), Paderborn 1995

Dıies gilt uch für andere Veröffentlichungen dieser Hıstorikergruppe. Vgl z B die sıcher
verdienstvollen, aber doch recht einselıtigen Veröffentlichungen Hürtens: Heınz HÜRTEN, Katholi-
sche Verbände, 1n Der soz1ıale un! politische Katholizismus. Entwicklungslinien in Deutschland
j  , hg Anton RAUSCHER, Bd Z München-Wien 1982, DG DE DERS., Kurze CZ
schichte des deutschen Katholizismus, Maınz 1986 DERS., Deutsche Katholiken, >  9
Paderborn 1992
F arl RAHNER, Katholizismus, 1n 6, 1961, 88f



RELIGIOÖSE GESCHICHTE ODER KIRCHENGESCHICHTE? 291

Als »Kirchenhistoriker« gelten 1n Deutschland Theologen (mıt dem Examen eines
Dr theol.), die sıch, ın Abhebung VO der »Profangeschichte« mıiıt der Geschichte der
Kırche befassen, in ersier Lıinıe die Inhaber eines Lehrstuhls für Kirchengeschichteder theologischen Fakultät einer Uniiversität oder eiıner theologischen Hochschule.
Ihnen oblag se1t eh und Je VO Berufts die Erforschung kirchlicher Themen. Tat-
sächlich betrieben die meısten bıs heute tast ausschliefßlich eıne katholisch-konfessio-
nalistische Institutionsgeschichte, me1st mıt besonderer Berücksichtigung W as be-
srüßen 1st der Okalen Verhältnisse!2. Theologiegeschichtliche Arbeıten lange
eıt eher die Ausnahme. Was aum betrieben wurde, WAar iıne Geschichte der Religi0s1-
tat und der Beziehungen zwischen Religion und Gesellschaft. Immerhin kam 1ın den
19/70er Jahren, ausgelöst durch eınen Vorstofß VO Vıctor Conzemius, einer lebhaften
Diskussion ber das Selbstverständnis des theologischen Faches »Kirchengeschichte«,
1n deren Mittelpunkt die rage stand, ob Kırchengeschichte Theologie un: »Heıls-
geschichte«, oder aber eiıne »profane Wıssenschaft« sel, die sıch 1ın Methode un! Zielset-
ZUNS 1n nıchts VO der übrigen Geschichtswissenschaft unterscheiden dürfe”. Da eıne
solche Diskussion überhaupt möglıch WAaäl, ann als 5Symptom für eine Öffnung betrach-
tet werden. Tatsächlich unterscheiden sıch heute die »Kirchenhistoriker«, selbst WCCI11
s$1e grundsätzlıch dem theologischen Auftrag ıhres Faches festhalten, aum VO  — ande-
ICN Hiıstorikern.!* Dıi1e VO  . einer Gruppe katholischer deutscher Historiker, Philoso-
phen und Theologen geplante »>Zeıitschriuft für Religionsgeschichte« kam jedoch nıcht
zustande.!> Erhalten blieb bıs heute vielfach eiıne ZEW1SSE Berührungsangst der deut-
schen Kırchenhistoriker gegenüber TNECUCTIECEN Methoden un! Untersuchungsmodellen,
VOI allem VO  — seıten der Soz1ial- un: Gesellschaftsgeschichte!®, eiıne Berührungsangst,die durch eiıne unvorhergesehene Entwicklung 1n der übrigen deutschen Geschichts-
schreibung eher och vermehrt wurde.

Diese Entwicklung ving dahın, da{fß die nıcht kontessionell gebundene deutsche
»Profangeschichtsschreibung«, iınsbesondere die Soz1ıal- und Gesellschaftsgeschichte, in
zunehmendem Ma{fe die Bedeutung der Religion innerhalb VO Gesellschaft un Politik
erkannte, und ZW ar nıcht etwa 1Ur für das Miıttelalter und die trühe Neuzeıt, sondern

Die kırchengeschichtlichen Veröffentlichungen erscheinen VOTL allem 1n hıstorischen Zeitschrit-
ten der einzelnen Dıözesen, die ZU Teıl eın hohes wıssenschattliches Nıveau besitzen. Hervor-
zuheben 1St insbesondere das »Rottenburger Jahrbuch für Kıirchengeschichte«. Vorzügliche Be1-
trage VO  ; kath Seılite tinden sıch uch 1n der interkontessionellen » Zeitschrift für Kırchenge-
schichte«.
13 Vgl Vıctor CONZEMIUS, Kirchengeschichte als nıchttheologische Diszıplıin, 1n ThHO 195 1973,
187-197

Vgl Werner Karl BLESSING, Kirchengeschichte 1n hıstorischer Sıcht Bemerkungen einem
Feld zwiıischen den Diszıplinen, 1: Kırchliche Zeıtgeschichte. Urteilsbildung und Methoden, he.
Anselm DOERING-MANTEUFFEL urt NOWAK, Stuttgart 1996, 14—59

F den Inıtıatoren der Zeitschrift, die VO August Bernhard Hasler worden Wal, gCc-
hörten »Protanhistoriker« (Heinrıich Lutz, Christoph Weber), Kırchenhistoriker (Norbert Brox,
Georg Denzler), Exegeten (Josef Blank) un! Philosophen (Robert Schlette).

Joachim KÖHLER, 7u diesem eft (Theoriedefizite der Kirchengeschichte?), 1n ThQ EZ9
1993 257%. Eıne Ausnahme bildet der stark VO  ‘ der tranzösıschen »hıstoire moderne der Annales-
Schule beeinflußte Arnold Angenendt, dessen Fachgebiet das Miıttelalter darstellt. Vgl Arnold
ÄNGENENDT, Das Miıttelalter ıne archaıische Epoche? In: ThQ 1731993 28/—-300 DERS., Das
Frühmittelalter. Geschichte des abendländiıschen Christentums VO  - der Völkerwanderung bıs
Kar! dem Großen, Stuttgart 1989 Vgl auch: Anette RIEKS, Französische Soz1al- und Mentalı-
tätsgeschichte. Eın Forschungsbericht (Münsteraner Theologische Abhandlungen 23 Altenberge
1989
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gerade auch für das Jahrhundert. Ja S1e entdeckte schließlich 1mM Deutschland des
Jahrhunderts, aufgipfelnd 1mM Wilhelminischen Kaiserreich, ach dem vorausgehenden
Säkularısierungsprozeiß eıne Rechristianisierung un Rekontessionalisierung!, die
Zu Aufbau eiıner »katholischen Subkultur« geführt habe In zunehmendem Ma{fße
ahm sıch die nıcht theologische Lehrstühle gebundene deutschsprachige (3e-
schichtsschreibung verschiedener iıdeologischer (und parteipolitischer) Ausprägung
kontfessionsübergeıitend des Themas »Religion und Gesellschaft« an!®s Heute sınd die
Arbeiten diesem Thema sehr angewachsen, da{fß der UÜberblick schwer tällt!?. Be-
sonders hervorzuheben 1st dabei die Tatsache, da{fß ach dem Urteil VO Gesellschafts-
historikern die Katholizismusforschungen weıter fortgeschritten sınd als diejenigen Zzu
Protestantismus“*®.

Die Anfänge: Religion als Objekt der Struktur- und Mentalıitätsge-
schichte 1mM Gefolge der Annales-Schule un der »Hıstoire religieuse«
Im Jahre 1972 veröftentlichte der deutsche Mediäviıst arl Bos!]! se1ın Buch » Dı1e mıttelal-
terlichen Grundlagen der modernen Gesellschaft«21. Das Buch, das noch ımmer bemer-
kenswert erscheınt, 1sSt nıcht zufällıg Fernand Braudel, dem Begründer der Annales-
Schule, gewidmet. Ihr fühlte sıch der Autor, der och VOI dem Entstehen der 508 Biele-
telder Schule Gesellschaftsgeschichte als Strukturgeschichte betrieb, neben Max Weber,
(Otto Brunner und arl Mannheım esonders ver tlıchtet. Da{iß daneben auch Ernst
Troeltsch, der WwW1e€e Max Weber der Religion iınnerha allgemeiner Gesellschaftsprozesse
einen bedeutenden Platz eingeräumt hatte, seınen Gewährsmännern gehörte, 1st nıcht
zufällig. Be1 der Betrachtung der vielfältigen Wechselbeziehungen zwıschen Wırtschaft,
Herrschaft, Kultur un Politik vergafß Bos! nämlıch nıcht als weıteren Bezugspunkt die
Religion, und ZW alr nıcht 1U  — tür das Mittelalter, sondern auch tür die euzeıt. Im pr1-

Gespräch wI1es er auf die tranzösıische »Hıstoire religieuse« und auf die
Studien Bremonds ZUr Frömmigkeıtsgeschichte hın, die auch für Deutschland als
richtungsweisend ansah?22. Insbesondere betonte er die Bedeutung der bischöflichen

Vgl Kurt NOWAK, Geschichte des Christentums 1ın Deutschland. Religion, Politik un! Gesell-
schaft VO Ende der Aufklärung ZUr!r Miıtte des Jahrhunderts, ünchen 1995 Margaret La-
vınıa ÄNDERSON, Hıstoriographical Review. The Lıimıits ot Secularızation: the Problem of the
Catholıic Revival ıIn Nıneteenth-century Germany, 1n The Hıstorical Journal 38,3, 1995, 64/-67/70
18 Vgl laf BLASCHKE/Frank Michael KUHLEMANN, Religion 1n Geschichte und Gesellschatft.
Sozialhistorische Perspektiven tür die vergleichende Erforschung relıg1öser Mentalıitäten und Mı-
lıeus, 1n: Religion 1m Kaiserreich. Milieus Mentalıitäten Krısen, hg lat BLASCHKE Erank
Michae]l KUHLEMANN (Religiöse Kulturen der Moderne 23 Gütersloh 1996, /-56

Hıltreich sınd folgende Sammelbesprechungen: Antonıuus LIEDHEGENER, Der deutsche Katho-
1Z1smus die Jahrhundertwende (1890—-1914). FEın Literaturbericht, 11 Jahrbuch für christliche
Sozialwissenschaften 3Z 1991:; 361—392 Margaret avınıa ÄNDERSON, Pıety and Politics (wıe
Anm Michael KLÖCKER, Katholizismus 1n der modernen Gesellschaft, 1n Archiv für Soz1ial-
geschichte 32 1992, 490—-509 Erıc Y ONKE, The Catholic Subecultur 1n Modern (GGermany: Recent
Work in the Socıal Hıstory of Religion, 1n The Catholic Hıstorical Review 80, 1994, 534—545
ÄNDERSON, The Lımits of Secularızation (wıe Anm 17)

BLASCHKE/KUHLEMANN, Religion (wıe Anm 18), 24, 34,
21 Karl BOSL, Dıie mıiıttelalterlichen Grundlagen der modernen Gesellschaft, Stuttgart 1972

Meın Lehrer Kar| Bosl hat M1r persönliıch 1n manchen Gesprächen Anregungen 1n diese Rıch-
tung gegeben.
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Visıtationsberichte un! der Akten den »Ad limina Besuchen« Als der ersten
bei SC1IMNECIN Schülern Themen Religion un Gesellschaft ıne Frucht dieser

nregungen 1ST C1NEC bahnbrechende Arbeit VO Michael Phayer”, der auch spater der
katholischen Mentalıtätsgeschichte Lreu blieb2*. Neben ıhm 1ST ermann Hörger
NECNNECI, dessen aum bekannte Studie ZUFT katholischen Dortkultur®, Besitzstruktu-
ren, sozıaler Schichtung, Frömmigkeıit un:! Moralıität, gründend VOT allem auf Pfarrma-
trikeln, Visıtationsberichten Gerichtsprotokollen, C1M echtes Gegenstück der
eLWAS eINSEILISEN Darstellung VO  - Golde?® bildet. Ich selbst habe mich als Schüler
arl Boslis ı iNE1INeTr 1977 erschienenen Diıissertation nıcht NUur mMit der Ereignisgeschich-
tOe: sondern auch mit sozl1al-, struktur- un! mentalitätsgeschichtlichen Gesichtspunkten,
insbesondere aber MIiItTL der Frömmigkeıitsgeschichte auseinandergesetzt“”. Aus der BoslIi-
Schule kam auch Werner arl Blessing, der allerdings nıcht bei den Vorgaben Bosis STE-
hen blieb sondern darüber hınaus Untersuchungsmodelle aus der Soziologie übernahm
un! besonders den Formen VOoO Soz1ialisation Katholizismus nachging Der VO ıhm

diesem Zusammenhang gebrauchte Miılieubegriff Grunde bereits die Ent-
wicklung VOrWCR, die dieser Begriff spater WIC WIT sehen werden der 50% »Biele-
telder Schule« ahm Das Miılieu erscheint be1 ıhm schon durchlässiger als bei der

Milieuforschung“® die Z mındesten ıhren Anfängen mMit dem Begriff
»Miılijeu« die Vorstellung sıch geschlossenen ruppe verband?? uch Rıchard
Va  - Dülmen, der sıch besonderem Mafße dem Thema Religion un Gesellschaft
wandte?® WAar lange eıt Miıtarbeiter ar] Bosis Schliefßlich 1ST der Max Weber-
Forscher arl Ludwig Ay diesem Zusammenhang erwähnen?! eıtere Namen

Michael PHAYER Religion und das gewöhnlıche Volk Bayern der eıt VO 1750 bıs 1850
ünchen 1970

Vgl Michael PHAYER, Sexual Liberation Nıneteenth Century Europe, London 1977
Hermann HÖRGER Kirche Dorfreligion und bäuerliche Gesellschatt Strukturanalysen ZuUur

gesellschaftsgebundenen Religiosıität ländlicher Unterschichten des bıs Jahrhunderts, aufge-
ZEIgL bayerischen Beispielen (Studien Zur altbayerischen Kirchengeschichte 7), München
978/83 In Rezensionen wurde dem Autor bestätigt, da{fß » Wege gehen ıll die Deutsch-
and kaum üblich sınd und hre Vorbilder VOT allem der tranzösischen Annales Schule haben«
da{fß 1NE »be]l uns leider stark vernachlässigte Forschungsaufgabe« AngriffEhabe
eın Methodenbegriff SC1 jedoch »VC!'SChWOI'IIH'ICII« Strukturaussagen »oft trivıal leer
und unsıcher« Helge (GERNDT Rezensıon, ZBLG 43 1980 533535

GOLDE Catholics and Protestants Agricultural Modernizatıion Iwo German Viıllages,
London 1975

Otto WEISS, Die Redemptoristen Bayern Eın Beıtrag ZUr Geschichte des Ultramontanıis-
INUS, Dıss München 197 neubearbeıtete, gekürzte Ausgabe, St. Ottilien 1983 Vgl dıe Rezen-
S1011 von M ÄNDERSON, DIES., Pıety (wıe Anm 1), 690—694

Vgl Werner BLESSING, Staat und Kırche ı der Gesellschatt: Institutionelle Autorität und
mentaler Wandel ı Bayern während des Jahrhunderts, Göttingen 19872 DERS., Reform, Re-
Stauratıon, Rezession Kirchenreligion und Volksreligiosität zwıischen Aufklärung und Industria-
lısıerung, Volksreligiosität (wıe Anm U 1, B d DERS Kıirchentromm volkstromm
welttromm, Deutscher Katholizismus Umbruch ZUr Moderne, hg Wiltfried OTH
(Kontfession und Gesellschaft 3) Stuttgart 1991 SR DERS Kirchengeschichte (wıe Anm 14)

Vgl den Milieubegriff VO  - Lepsıius (wıe Anm 66)
Vgl Richard VA  Z DÜLMEN Religion und Gesellschaft Beıträge Religionsgeschichte

der Neuzeıt, Frankfurt 1989 Arbeit Frömmigkeıt und Eıgensinn, Studien ZUr historischen
Kulturforschung, hg Richard VA  Z DÜLMEN Franktfurt 1990
31 Vgl Karl Ludwig AyY, Nachwirkungen der Konfessionalisierung Wortkultur deutscher Reg10-
nen Landesgeschichtliche Beobachtungen über Max Webers Protestantismus- These, Sociologıia
Internationalıs Zeıtschriftt für Sozio0logıe, Kommunikatıions- und Kulturforschung 373 1995 2Rr
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leßen sıch anschließen. Wenig Echo tand allerdings die Anregung Bosls, die Visıtations-
berichte un:! tatus-anımarum-Berichte als Quellen verwenden, wen1gstens be1 sEe1-
HCII eigenen Schülern. Von den wenıgen, die sıch 1ın Deutschland diesem Quellenbe-stand stärker zuwandten, sSe1 der Schüler Walter Dürıgs, Klemens Jockwig, mıt eıner
bereıits 967/ erschienenen Arbeit?? erwähnt.

Von der Strukturgeschichte ZUur Alltagsgeschichte
ach 1970 begann annn die deutsche Gesellschaftsgeschichte als Geschichte VO
Strukturen und Prozessen eınen S1egeszug, der Wenn auch nıcht ausschließlich CSverbunden 1st mıit der SOgCENANNLEN »Bielefelder Schule« eines Hans Ulrich Wehler und
Jürgen Kocka, die die Gesellschaft als Ganzes 1n das Blickfeld rückten®. Im etzten
Jahrzehnt WAar insbesondere das Bürgertum bevorzugtes Objekt der Gesellschaftsge-schichte®*?. Sehr spat allerdings erkannte diese Schule die Bedeutung der Religion für die
Gesellschaft.

Auf al 1€es 1st zurückzukommen. Zuvor jedoch 1sSt eiınem Phänomen nachzugehen,das als Reaktion auf die Strukturen un Prozessen interessierte Soz1ial- un Gesell-
schaftsgeschichte verstanden werden an Plötzlich rückten nämlıich der einzelne
Mensch und se1ın Handeln wieder 1n den Blickpunkt, wobel I11U allerdings nıcht uerst
die Staatenlenker, sondern die »kleinen Leute« miıt iıhrer Lebensgeschichte als Be-schichtswürdig erscheinen, und ZWAar 1in der 508. Miıkrohistorie oder Alltagsgeschichte,die sıch se1t Mıtte der 19/0er Jahre, WEenNnn auch nıcht unumstrıtten”?, 1n Deutschland mıi1t
ıhren Methoden (wıe der »oral history«?°) teilweise das Feld erobern begann. Ihr ZuUur
Seıte ITar die VO amerıkanischen Studien angeregte Geschichte der Famailıie und ıhrer

Klemens JOCKWIG, Die Volksmission der Redemptoristen 1n Bayern VO 1848 bıs 1873 Dar-
gestellt Erzbistum München und Freising und den Bıstümern Passau und Regensburg. Eın
Beıtrag Z Pastoralgeschichte des Jahrhunderts, 7: Beıträge ZUT Geschichte des Bıstums Re-
gensburg, hg. Georg SCHWAIGER Josef STABER, Regensburg 1967,

Vgl bes Hans Ulrich WEHLER, Deutsche Gesellschaftsgeschichte, (bısher) Bde üunchen
“1989—1996. Gerhard RITTER, Die CHCiI€E Gesellschaftsgeschichte 1ın der BundesrepublikDeutschland, 1n Sozialgeschichte 1mM internatıonalen UÜberblick Ergebnisse und Tendenzen der
Forschung, hg Jürgen KOCKA, Darmstadt 1989, 1988 Jürgen KOCKA, Eınleitung, 1n Ebd., D

Bürger und Bürgerlichkeıit 1m Jahrhundert, hg. V. Jurgen KOCKA, Göttingen 1987 Bıl-
dungsbürgertum 1MmM Jahrhundert, hg. Jürgen KOCKA, Bde., Stuttgart Ulrich
ENGELHARDT, »Bildungsbürgertum«. Begriftfs- und Dogmengeschichte eiınes Etiketts, Stuttgart
1986 Zum katholischen deutschen Bürgertum vgl Thomas MERGEL, Zwischen Klasse und
Kontession. Katholisches Bürgertum 1m Rheinland (Bürgertum. Beıiträge ZuUur europäl-schen Gesellschaftsgeschichte 92 Göttingen 1994 DERS., Das katholische Bürgertum 1mM Rhein-
and zwıschen bürgerlichem und katholischem Mılıeu, 1n Religion 1m Kaiserreic (wıe Anm 18),
166—1 Ferner: Josef MOOSER, Katholik und Bürger? Rolle un: Bedeutung des Bürgertums autf
den deutschen Katholikentagene Biıeleteld 1987 Miıchael KLÖCKER, Katholizismus
und Bıldungsbürgertum, 1n Bildungsbürgertum 1mM Jahrhundert, Bd. Z Stuttgart 1990, ELE
Christoph VWEBER, Der deutsche Katholizismus und die Herausforderung des protestantischenBildungsanspruchs, 1n Ebd., 139—-167
35 Vgl Hans-Ulrich WEHLER, Alltagsgeschichte: Könıgsweg Utern oder Irrgarten der
Ilusionen? In: DERS., Aus der Geschichte lernen? üunchen 1988

7u dieser Methode und ıhren renzen vgl Alexander VO  - PLATO, ral Hıstory als Erfahrungs-wıssenschaft. Zum Stand der »mündlichen Geschichte« 1n Deutschland, 1N: Bıos 4) 1991; Y/ —1
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Strukturen, insbesondere aber die spezifische Frauengeschichte”. In diesem Kontext
erschienen auch religiöse Themen der Erforschung WwerTt, und ZWar nıcht 1Ur Jjene, die
bisher die Kırchengeschichte beherrschten, Ww1e€e die Geschichte der Instiıtutionen, der
Dogmen und der Normen, sondern die Geschichte der tatsächlich gelebten alltäglichen
Religion”®. Im großen un SaNZCH annn I1Hlall VO eiıner Wiederentdeckung des Volkska-
tholizismus mit al] seınen Formen sprechen?”. Dabe] erscheıint besonders wichtig, da{ß
dieser schon bald nıcht mehr 11UT als retardierendes Moment innerhalb eines allgemei-
nNeN Aufklärungs- und Säkularısierungsprozesses gedeutet wurde. Allerdings wurde
meılst die AaUus Frankreich übernommene Unterscheidung VO Volks- und Elitereligion
beibehalten und 1L1UT der letzteren ein moderniısierender Impuls zugeschrieben. Allge-
meın wurde die gelebte Religiosität der kirchlich gelehrten Religiosität gegenüberge-
stellt. Die Funktion VO  3 Walltahrtsorten un: spezifischen Frömmigkeıtsformen wurde
untersucht.*9 Ins Blickteld rückte auch die Beziehung der Religion ZUur Arbeiıt und TYe1-
zeıt. iıne wichtige Bedeutung erlangte die Raolle der Geschlechter, VOL allem der Frauen
1n der Kirche*!, SOWI1e die Sozialdıszıplinierung des Volkes durch Beichte und Kommu-

Vgl Bürgerinnen und Burger. Geschlechterverhältnisse 1m Jahrhundert. Zwolt Beıträge.
Mıt einem Vorwort VO  = Jürgen KOCKA, hg. ÜUte FREVERT, Göttingen 1988
38 Urs ÄLTERMATT, Prolegomena einer Alltagsgeschichte der katholischen Lebenswelt, 1n
ThQ 1335 1999 PE Vgl DERS., Katholizismus un Moderne. Zur Soz1al- und Mentalıtäts-
veschichte der chweizer Katholiken 1M und Jahrhundert, TZürich 1989 261—341

Vgl Wiederentdeckung der Volksreligiosität, hg BAUMGARTNER, Regensburg 1979 In
diesem Zusammenhang seılen aus der umfangreichen Lıteratur tolgende Tiıtel ZENANNL: Jonathan
SPERBER, Popular Catholicısm in Nıneteenth-Century Germany, Princeton 1984 Volks-
trömmigkeitsforschung, hg Wolfgang BRÜCKNER u Würzburg 1986 Volksirömmigkeit iın
Europa. Beıträge ZUT Soziologıe populärer Religiosität Aaus Ländern, hg. V. Michael EBERTZ
SCHULTHEIS, München 1986 Andreas HELLER, Therese WEBER und Olıva WIEBEL-FANDERL,
Religion und Alltag. Interdiszıplinäre Beıträge einer Sozialgeschichte des Katholiziısmus 1in lebens-
geschichtlichen Aufzeichnungen, Wiıen-Köln 1990

Vgl den Überblick be1 ÄLTERMATT, Prolegomena (wıe Anm 38) Allerdings tehlen noch
spezifische gesellschaftshistorische Untersuchungen Walltahrtsorten 1mM deutschen Sprachraum,
wenı1gstens für das un Jahrhundert (abgesehen VO  — der Walltahrt ZU Heılıgen Rock 1ın
Trıer). Zur eıt davor vgl Werner FREITAG, Volks- und Elitentrömmigkeit der Frühen Neuzeıt.
Marıenwalltahrten im Fürstbistum Münster, Paderborn 1991 FEın interessantes Fallbeispiel, al-
lerdings mehr AauUus seelsorgshistorischer Perspektive, wırd vorgestellt VO der holländischen Arbeıt
Hans LEVERS, Pastoraat Bedevaart. Een onderzoek het pastorale aanbod 1n het kader Va  - de de-
votlıe LOLT Sınt Gerardus Mayjella de bedevaart 1L14dAf Wıttem met bıjzondere aandacht VO hert BC-
zangrepertoire (Proefschrift het gebied Va  ; de Godgeleerdheid), Breda 1993
41 Hugh MCLOED, Weibliche Frömmigkeıt männlicher Unglaube? Religion un Kırchen 1MmM
bürgerlichen Jahrhundert, 1N: Bürgerinnen und Bürger (wıe Anm. 37 134156 Fdith SAURER,
Frauen und Priester. Beichtgespräche 1m frühen Jahrhundert, ın} Arbeıt, Frömmigkeıt (wıe
Anm 30), 1421521 Vgl uch DIES., »Bewahrerinnen der Zucht und Sıttlichkeit«. Gebetbücher
für Frauen Frauen 1ın Gebetbüchern, 1n L’Homme. Zeitschrift für Femuinistische Geschichtswis-
senschaft 1 1990 eft 4 3758 DIEs., Religiöse Praxıs und Sınnesverwırrung. Kommentare ZUr

relig1ösen Melancholiediskussion, 1n Dynamık der Tradıtion, hg.v. Rıchard DÜLMEN, (Studien
ZuUur historischen Kulturforschung 4), Frankturt a.M 1992 21353239 Rudaolft SCHLÖGL, Sünderin,
Heıilige oder Hausfrau. Katholische Kirche und weıbliche Frömmigkeıt 1800, 11 Wunderbare
Erscheinungen. Katholische Kırche und weıbliche Frömmigkeıt 1mM und Jahrhundert, hg .

Irmtraud (3O7T7Z VO (QLENHUSEN, Paderborn 1993, 13—50 Norbert USCH, Die Feminisierung
der ultramontanen Frömmigkeıt, 1n Ebd., 2039 Irmtraud (3ÖTZ VO  z (ÜLENHUSEN, Dıe Fe-
mıinısıerung VO Religion und Kıiırche 1mM und Jahrhundert. Forschungsstand und For-
schungsperspektiven, 1nN: Frauen dem Patriarchat der Kirchen. Katholikinnen und Prote-
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nı10n*, VO daher das steigende Interesse der Geschichte der Beicht- und Kommu-
N10NspraxI1s, der Predigt un der Volksmission, auch bei kırchlich nıcht gebundenenHıstorikern®. All 1eSs wollte nıcht eiıne Rückkehr einer Ereignisgeschichte autfkleinster Ebene miıt unnutzer Stoffanhäufung se1n, WwI1e€e S1e in früheren Zeıten VO  — Pfar-
ern un! Volksschullehrern auf den Dörtern betrieben wurde*?, vielmehr galten ach
W1e€e VOT gesellschaftshistorische Untersuchungsmuster, auch wWenn INnan diese bısweilennıcht mehr für ausreichend erachtete®.

In diesem Zusammenhang sınd eıne Reihe wichtiger Erscheinungen ZuUur Geschichteder Religiosität und Volksfrömmigkeit nNeNNen. S1e betrachten Volksfrömmigkeitnıcht isolıert, sondern suchen sS1e ın orößere Zusammenhänge un gesellschaftliche Ent-
wicklungen einzuordnen*®. Eın wichtiger Gesichtspunkt dabej 1st sıcher die Instrumen-
talısıerung und Urganısierung VO Massenreligiosität ZuUur Durchsetzung speziıfischerGruppen- un:! Parteunteressen. Wolfgang Schieder hat dies and der Walltahrt ZUuU
Heılıgen ock in Trier herausgestellt*. Ahnliches aßt sıch bei der Instrumentalısierungwunderbarer Erscheinungen, wıe der Stigmatisation, aufzeigen“, Freilich sollte sıch die
Beschäftigung mi1t Volksfirömmigkeit nıcht auf diesen einen Gesichtspunkt beschrän-ken Dıies hat schließlich gerade die klassısche deutsche Gesellschaftsgeschichte der»Bieletelder Schule« entdeckt, die den Wandel Z Alltagsgeschichte zunächst aum
miıtvollzogen hatte. Volksfrömmigkeit mıt ihren kulturell-religiösen Symbolen erscheint
1U als wichtiger Ausdruck, mehr noch, SOZUSagCN als » Kıtt« für das katholische Mı-lıeu®?, WI1€ die interessanten Forschungen VO  — Norbert Busch, iınsbesondere ZUr Herz-
Jesu-Verehrung 1mM 19 Jahrhundert, ZEISEN .
stantınnen dem Patrıarchat der Kırche, hg. (ÖT7Z VO  Z ÖUÜLENHUSEN, Stuttgart 1995 W(einschlägig uch die übrigen Beıträge des Bandes).

Wiıchtig 1n diesem Zusammenhang: Olat BLASCHKE, Dıie Kolonialisierung der La:enwelt. Priesterals Milieumanager und die Kanäle klerikaler Kuratel, 1n Religion 1im Kaıserreich (wıe Anm 18),
Vgl Irmtraud (SÖTZ VO ÜULENHUSEN, Fundamentalistische Bewegungen 1mM Umklkreıis der Re-volution VO  e} 848/49 1n: Wunderbare Erscheinungen (wıe Anm. 41), 1311
Dıie damıt jedoch oft häufig 1ne wichtige Vorarbeit leisteten. So oibt vorzügliche ortskund-lıche Arbeiten Tiıroler Ptarrer.
So ÄLTERMATT, Prolegomena (wıe Anm 38), 2
Davıd BLACKBOURN, Volksftrömmigkeit und Fortschrittsglaube 1mM Kulturkampf, London

1987 DERS., Marpingen. Apparıtions of the Viırgin Mary 1n Bısmarckian Germany, Oxtord
1993 DERS.,; Dıi1e VO:  - der Gottheit überaus bevorzugten Mägdlein, 1n Wunderbare Erscheinun-
SCH (wıe Anm 41), 112201

Wolfgang SCHIEDER, Kırche und Revolution. Sozlialgeschichtliche Aspekte der rierer Wall-fahrt VO:  - 1844, 1n: Archiv für Sozialgeschichte 14, 1974, 419—454 DERS.; Religion und Revolution.
Die rıerer Wallfahrt VO:  — 1844, Vıerow bei Greıitswald 1996 Vgl Miıchael EBERTZ, Dıie ( A
ganısıerung VO  — Massenreligiosität. Soziologische Aspekte der Frömmigkeitsforschung, 1n Jahr-buch tür Volkskunde 2’ 1979 AT DERS., »Eın Haus voll Glorie schauet...«. Modernisie-
TUuNgSprOZESSE der römisch-katholischen Kırche 1m Jahrhundert, 1n Religion und Gesellschaft(wıe Anm 1), 62—85

Vgl UOtto WEISS, Seherinnern und Stigmatisıierte, 1n Wounderbare Erscheinungen (wıe Anm 41),54R
Vgl Michael KLÖCKER, Das katholische Milieu Grundüberlegungen 1n besonderer Hınsıchtauf das Deutsche Kaıiserreich VO  — 1871, 1n Zeıtschrift für Religions- und Geistesgeschichte 44,1992 24172672 BLASCHKE/KUHLEMANN, Religion (wıe Anm. 18), /-56, hier 41

{ Norbert BUSCH, Frömmigkeit als Faktor des katholischen Mılieus. Der Kult Zu Herzen Jesu,1n Religion 1mM Kaıserreich (wıe Anm 18), 136—165 DERS., Katholische Frömmigkeıt und Mo-derne. Zur Soz1al- und Mentalıtätsgeschichte des Herz-Jesu-Kultes zwıschen Kulturkampf und
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Modernisierung Miılieu Ultramontanisierung
Dıie Entwicklung ving nıcht 1Ur 1in Rıchtung » Alltagsgeschichte«. uch Jjene Gesell-
schaftshistoriker, die die Wende FU Alltagsgeschichte nıcht der 1Ur mıt orofßen Reser-
V  3 mıtmachten, Ww1e€e die »Bielefelder Schule«, entdeckten selt Begınn der 1980er Jahredie Bedeutung und die ungebrochene Wırksamkeıit der Religion, auch und gerade 1m
Jahrhundert, wobei W as für das se1mt der Reformation rel1g1Ös geteilte Deutschland
emplarisch 1st die Bedeutung der Kontessionen 1n den Mittelpunkt Lrat. Unter dem
Gesichtspunkt VO Geschichtsprozessen studierte INa nıcht mehr 1Ur die Säkularıisie-
rung  51 und Dechristianisierung, sondern auch die Rechristianisierung, darüber hınaus
die Rekonfessionalisierung SOWIl1e VOT allem die SOgENANNLE Ultramontanisierung der
Katholiken. Dabej wurden besonders Z7Wel gesellschaftsgeschichtliche Konzepte 1n iıhrer
Anwendung auf den Katholizismus diskutiert, der Begrıff der Modernisierung un:! der-
Jjenıge des Miılieus. Dazu kam der Begrift der (Sub)kultur”?, der entweder mıt dem Mı1ı-
leubegriff SYHNONYIN gebraucht wiırd (katholische Subkultur katholisches Milıeu) oder
aber 1Ur einen Teilaspekt des Soz1ialmıilieus meınt, nämlı:ch dessen kulturelle, mentale,
relig1öse und ethische Leitideen.” Daf auch der in der Annales-Schule übliche Mentalı-
tätsbegriff (mentalıte als Gruppenbewußßtsein oder kollektive Psychologie, einschliefß-
iıch bestimmter Wertvorstellungen) 1n Beziehung Z Milieubegriff gebracht wurde,
liegt nahe>*+ Allerdings hat 6S einıge eıt gedauert, bis die 1NECUCIC Miılieu orlentierte
deutsche Katholizismusforschung intensıiver 1n die religiöse Mentalitätsforschung WIr
erwähnten die Herz-Jesu-Verehrung eingestiegen 1St. ast aum 1Ns Blickfeld traten
bıs VOT kurzem 1n der Katholizismusforschung die tieferen Schichten der Gruppenvor-stellungen, die Welt der Mythen, Bilder, Stereotypen und Vorurteıile°>, die nıcht eintach
mıiıt den Alltagsvorstellungen ıdentisch sınd. uch die Ansätze iıdeologiekritischer un!
»historisierender« Geschichtsschreibung 1mM Gefolge ar] POoppersS”®, die den vorwıssen-

erstem Weltkrieg (Religiöse Kulturen der Moderne 8), Gütersloh 1997 Vgl DERS., Feminisierung(wıe Anm 41), 2037219
51 Einschlägig zuletzt: Rudolt SCHLÖGL, Glaube und Religion 1n der Säkularisierung. Studien ZUr

Religiosität in der katholischen Stadt Köln-Aachen-Münster (1700-1 840), München 1995
Zuerst allgemeiın verwendet VO Altermatt, auch mıt dem Synonym »Subgesellschaft«. VglUrs ÄLTERMATT, Katholische Subgesellschaft, 1n Zur Soziologie des Katholizismus, hg. Karl

-ABRIEL Franz-Xaver KAUFMANN, Maınz 1980, 145—-165
53 Vgl BLASCHKE/KUHLEMANN, Religion (wıe Anm. 18), 756

Ebd., 1221
55 Eıne Ausnahme bildet: Nationale Mythen und Symbole 1in der zweıten Hälfte des Jahr-hunderts. Strukturen und Funktionen VO  - Konzepten natıonaler Identität, hg Jürgen INK
Woulft WÜLFING, (Sprache und Geschichte 16) Hıerin Zzu Katholizismus: Jutta KOLKENBROCK-
NETZ, Wıssenschaft als natıonaler Mythos. Anmerkungen ZUT Haeckel-Virchow-Kontroverse auf
der Jahresversammlung deutscher Naturtorscher und Arzte 1ın üunchen (1877), SN
Dazu 1n Jüngster eıt Frank SIMON-RITZ, Kulturelle Modernisierung und Krıse des relıg1ösenBewußtseins, in: Religion 1mM Kaiserreic (wıe Anm 18), 45/.473 Nıkolaus SCHLOSSMACHER,
Entkirchlichung, Antıultramontanısmus und «nationalrelig1öse>» Orıentierungen 1mM Liberalismus
der Kulturkampfära, 1n Ebd,, 4745072 Peter WALKENHORST, Zur religiösen Dımension nat1ıo0-
nalıstischer Ideologie 1m Kaiserreich, 1n Ebd., 503—529

Vgl Thomas NIPPERDEY, Kann Geschichte objektiv seın? In DERS.;, Nachdenken über deut-
sche Geschichte, ünchen 19786, 2187234 August HASLER, Pıus (1846—-1878), PäpstlicheUntfehlbarkeit und Vatikanisches Konzıl. Dogmatıisierung un! Durchsetzung einer IdeologiePäpste und Papsttum 12 Stuttgart I, 355—366, BFE Otto WEISS, Altons VO  a Liguoriund seine Bıographen. Eın Heılıger zwischen hagıographischer Verklärung und historischer Wırk-
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schaftlichen Festlegungen und Instrumentalisierungen nachgeht, wurden 1m Zusam-menhang der HEUGTEN Religionsgeschichte nıcht genügend weıtergedacht. och kehrenWIr den beiden Schlüsselbegriffen heutiger deutscher Gesellschaftsgeschichte zurück,den Begriffen »Modernisierung« un! »Miılieu«. Es scheint nötıg, diese Konzepte un:ıhre Rolle in der heutigen deutschen Geschichtsschreibung, zumal 1n der Katholizis-musforschung, urz vorzustellen. Eınıge Bemerkungen den Begriffen »Ultramon-tanısmus« und »Ultramontanisierung« schließen sıch

A) Modernisierung
Der Begriff der Modernisierung, gebraucht als allgemeiner Interpretationsrahmen fürhistorische Prozesse, dem Begrifte W1€e Identität, Retardierung, Integration 1n Korre-latıon stehen, wurde in Deutschland 1975 VO Hans-Ulrich Wehle mıt seinen verschie-denen Implikationen allgemein vorgestellt””. Er hat sıch seıther durchgesetzt, zumal sıchseiner auch TIhomas Nıpperdey ZUuUr Darstellung VO  e} historischen Irends edient hatach Wehler und Nıpperdey umschreıbt Modernisierung eine geschichtliche Entwick-lung als eiıne Folge VO Irends und Umwandlungsprozessen 1m wirtschaftlichen, politi-schen un! gesellschaftlichen Bereıich, die sıch 1m Laufe einer gewıssen Periode mehroder wenıger schnell vollzoSCH Da CS sıch dabe;j außerst komplexe und vielfältigeVorgänge handelt, ann INnan S1€e nıcht mıt einem einz1ıgen Begriff klar umschreiben.ber INan ann dady W as INan mıt dem Wort Modernisierung anzudeuten sucht, mıtBlick auf die tatsächl:;chen Veränderungen enttalten. Modernisierung bedeutet dann In-dustrialisierung, Parlamentarisierung, Überwindung der personalen Herrschaft un: desKlientelsystems ZUgUNstenN VO  e} Versachlichung und abstrakter Verwaltung, aber auchVorrang der Gesellschaft VOTr dem Staat. Modernisierung bedeutet terner das Ende einerallein VO  e Religion und Kırche bestimmten Gesellschaft, damit Pluralisierung, Entmy-thologisierung, Säkularisierung, ratiıonale Durchdringung, »das Leben des einzelnenOIt auf tradıtionsgeleitet se1n die Stelle wenıger vorgegebener Rollen tretfenviele selbstgewählte und sıch widersprechende Rollen«. Leistung, Arbeit, Erfolg Lretendie Stelle ebener Ordnungen, der Glaube ynamık un:! Wandel dieStelle VO  } Stabilität Vieltach wırd zwischen einer SIrTrUukturellen oder gesellschaftlichen(wırtschaftlichen, politischen) und einer kulturellen Modernisierung unterschieden®?.(s3anz allgemeın wırd mi1t dem Modernisierungsbegrif Leistungssteigerung verbunden.Ungleichzeitigkeiten 1ın der Modernisierung werden a] die eigentlichen Beweggründehinter politischen un! kulturellen Auseinandersetzung aufgespürt, WwWenn der Kul-turkampf®® oder die Modernismuskrise als Modernisierungskrisen interpretiert werden.In den etzten Jahren haben die Modernisierungstheorıen 1n Deutschland allerdingsauch erhebliche Kritik erftfahren. Insbesondere wırd iıhnen vorgeworfen, dafß S1€e vieltach1mM Sınne einer Fortschrittsideologie mıt dem Modernisierungsbegriff eıne unzulässige

lıchkeit, 1: Spicılegium Hıstorıicum CSSRy 1988/89, 151—284, hier 152155Hans-Ulrich WEHLER, Modernisierungstheorie und Geschichte, Göttingen 1973, bes 34—3858 Thomas NIPPERDEY, Probleme der Modernisierung 1n Deutschland, 1n Nachdenken (wıeAnm 56), 44—59, bes .7 SR 4
Vgl Karl GABRIEL, Katholizismus und katholisches Miılıeu in den fünfziger Jahren der Bun-desrepublik: Restauratıion, Modernisierung und beginnende Auflösung, 1: Vatıkanum I1 und Mo-dernisierung. Hıstorische, theologische und sozi0logische Perspektiven, hg Franz-XaverKAUFMANN Arnold /INGERLE, Paderborn 1996, 6/-83, hier //7-S0
Vgl Peter STADLER, Der Kulturkampf 1n der Schweiz. Katholische Kırche und Eıdgenossen-schaft 590, Frauenfeld-Stuttgart 1984
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Wertung verbinden®!. In diesem Zusammenhang wırd häufig der rage nachgegangen,W1e€e weıt der Katholizismus notwendıg unmodern, Ja antımodern se1n musse und gCIa-dezu wesensnotwendiıg gegenüber dem Protestantismus die »rückständige Varıante des
Christentums« darstelle. uch katholische Hıstoriker kommen jedenfalls dem Er-
gebnis, da{fß der deutsche Miılieu-, Zentrums- un Verbandskatholizismus entschieden
antımodern, WECI1N auch » Antimodernismus mıiıt modernen Miıtteln«, pCWESECNHN se1°2. Es
wiırd jedoch me1lnes Erachtens, beim Blick auf den deutschen Sprachraum mıiıt
seinen mannıgfachen Ausprägungen des Katholischen, der geschichtlichen Wıiırklichkeit
nıcht gerecht, wenn dieser antımoderne politische un! soz1ıale Katholizismus schlecht-
hın mıiıt Katholischsein gleichgesetzt wırd Darauf 1St zurückzukommen.

Milieu
Weıt stärker als das Modernisierungsmodell hat der Milieubegriff, der vornehmlich be]
der Betrachtung des deutschen Katholizismus 1im und 2C) Jahrhundert ZUT AÄAnwen-
dung kommt, die Katholizismusforschung befruchtet. Allerdings blieb C} nıcht nbe-
strıtten, und die Diskussion diesen Begriff hat eın Ausmafß ANSCHOMMECN, das aum
mehr überblicken 1St Eın Ergebnis der Diskussion, sSOWeIlt S1e sıch nıcht 1Ur mıiıt dem
SOgenannten »katholischen Milieu« befaßt, se€e1 vVvOrweggceNOMMEN. Es besteht darın, dafß
die neuestite Forschung auf rund der vorgebrachten Einwände inzwischen stärker dıt-
terenziert un:! VO unterschiedlichen » Leilmilieus« oder auch VO »Makro-« un! » Mı1-
kromilieus« spricht, den Wandlungen des Milieus, dessen Ausbildung und »Erosion«,
innerhalb verschiedener Milieus aufweist®.
dessen Um - un: Überformung nachgeht und die Überlappungen und Verwerfungen

Worum geht beim Milieubegriff? Der aUus der Sozi0logie stammende Begrıff, der
autf Georg Sımmel, Durckheim un: seıne Schule, letztlich auf Auguste Comte zurückge-tührt wiırd, meınt die sozıale Umwelt des Individuums, die Gruppen, denen dieses
durch Geburt, Lebensumstände un persönliche Lebenswahl angehört und 1mM Laufe
seiner Sozialisation beıitritt. In der bıs VOT kurzem vorherrschenden näheren Bestim-
INUNS VO  - Miılieu yalten jedoch 11UTr solche Gruppierungen als echte Milieus, denen eın
abgrenzendes Gruppenbewulßßitsein, mıiıt eıner besonderen Wertskala un:! besonderen
Urganısationsformen Z Absıcherung un! Durchsetzung des Gruppeninteresses, Ver-
bunden mıt bestimmten spezifischen Alltagsritualen, zukommt®*. Di1e CUGTE deutsche
Gesellschaftsgeschichte, insbesondere die Katholizismusgeschichte, beruft sıch bei iıhrer
Verwendung des näher umschriebenen Miılıeubegriffs auf den Publizisten ar]
Amery®, VOT allem jedoch auf eiınen Autsatz des Soziologen Raıner Lepsıius aus dem

61 Vgl zuletzt: adı RESASADE, Zur Krıtik der Modernisierungstheorien, Opladen 1984 Hans
VAN DE  z LOooO Wıllem VA  Z REIJEN, Modernisierung. Projekt und Paradox, München 19972

Vgl Wıltried LOTH, Der Katholizismus ıne olobale Bewegung die Moderne? In SO-
z1al- und Linkskatholizismus. Erinnerung Orıentierung Befreiung, hg Heıner LUDWIG
Wolfgang SCHROEDER, Frankfurt 1990, 11341 Urs ÄLTERMATT, Katholizismus: Antımo-
dernismus mıiıt modernen Miıtteln? In: Moderne als Problem des Katholiziısmus, hg. Urs ÄLTER-
MA Heınz HÜRTEN (Eıchstätter Beıträge 128 Regensburg 1993; 3350
63 Überblick ZUuU Diskussionsstand: BLASCHKE/KUHLEMANN, Religion (wıe Anm 18), 22—34;terner: ÄRBEITSKREIS FUR KAIHOLISCHE ZEITGESCHICHTE MÜNSTER, Katholiken zwıschen
TIradıtion und Moderne. Das katholische Miılieu als Forschungsaufgabe, 1n Zeıitschriuft des Westftä-
ıschen Instıtuts tür Regionalgeschichte des Landschaftsverbandes Westfalen Lıppe 43, 1993, 588654

So zuletzt noch GABRIEL, Katholizismus (wıe Anm 592 67*
65 Carl ÄMERY, Dı1e Kapıtulatıon oder: Deutscher Katholizismus heute, Reinbek 1963



300 OTTO

Jahre 1973 ın dem dieser die Rollen VO »Sozialmilieus« 1ın der Weımarer Republik -tersuchte, die näherhin als sozıale Einheiten beschrieb, »die durch eine Koilnzidenz
mehrerer Strukturdimensionen w1e Religion, regionale Tradıtionen, wiırtschaftliche La-
SC, kulturelle Orıentierung, schichtspezifische Zusammensetzungen der intermediären
Gruppen gebildet werden«. Lepsıius machte in Deutschland vier verschiedene Milieus
au  N das konservative, das sozlalistische, das bürgerlich-protestantische und das katholi-
sche® Die rage die 1M Grunde auch heute och hinter der S 102°4 »Miılieudiskussion«
steht 1st freilich, ob mıiıt einer solchen Festlegung des Milieubegriffes, VOT allem hin-
sıchtlich der Geschlossenheit eines Miılieus un: seıiner Abgrenzung ach Aufßen, nıcht
VO vornherein eın Konstrukt der Wırklichkeit übergestülpt wird. Es scheint jedenfallsbeiım Blick auf die 1ın den Quellen vorliegende historische Wıiırklichkeit fragwürdig, all-
gemeın VO der Ausbildung eines katholischen Milieus 1im Jahrhundert in ganzDeutschland sprechen, Zu miındesten, Wenn INa  } den Milieubegriff VO Lepsıiuszugrunde legt“, der de tacto 1n etwa dem Begriff des »selbstgewählten Ghettos« der
Katholiken entspricht, W1e€e 8 1in den 1960er Jahren, 1n Abhebung Zzur Öffnung des
Zweıten Vatiıkanischen Konzıls auch VO  - Katholiken, vieltach undıfferenziert, SCraucht wurde®?. Tatsächlich gehen die Dıfferenzierungen 1ın der heutigen Forschungmıt ıhren Hınweisen auf Makro- un:! Mikromailieus, auf »Milieuerosion«, auf »(Gemen-
gelagen« un: » Verwerfungen« 1in Rıchtung auf eıne ZEW1SSE Aufweichung dieses Begrif-tes Wıe bereits Blessing spricht etwa auch Wıltried Loth dem Milieu eıne weıt 2rO-ere Durchlässigkeit als Lepsıus un: seıne Gefolgsleute®.Dıi1e heutige Milieudiskussion beschränkt sıch nıcht auf diese Begriffsdiskussion.uch WECNN diese mitklingt, wırd die Frage bisweilen och grundsätzlicher gestellt,nämlıich: Gab CS 1n Deutschland 1m und Jahrhundert überhaupt eın katholisches
Milieu, ZUuU mındesten 1n dem VO  ; Lepsıius beschriebenen Sınne?/° Und WenNn Ja, 1st N
richtig, da{fß dieses Miılieu mıt dem 508 »deutschen Katholizismus«, repräsentiert VO
der Zentrumspartei, identifiziert wiırd, wobe! die Katholiken als eiıne CS geschlossenePhalanx erscheinen’”!, die durch die Führer des polıtischen Katholizismus und ber die

Raıner LEPSIUS, Parteiensystem und Sozialstruktur. Zum Problem der Demokratisierungder deutschen Gesellschaft, 1n Wırtschaft, Geschichte und Wırtschaftsgeschichte. Festschrift ZU
Geburtstag VO Friedrich Lütge, he. Wilhelm ÄBER d.y Stuttgart 1966, 371—399
Hıer lıegt die Problematik tolgender Untersuchungen, bei denen der Milieubegriff nıchtklar umschrieben 1sSt. Andreas HOLZEM, Kırchenreform un! Sektenstiftung. Deutschkatholiken,Reformkatholiken und Ultramontane Oberrheiıin S66 (VKZG.B 65), Paderborn 1994

MERGEL, Zwischen Klasse und Kontession (wıe Anm 34) DERS., Das katholische Bürgertum 1M
Rheinland (wıe Anm 34)

»Ich selbst kam AaUuUus der Hauptströmung, Iso Aaus dem Ghetto  « Walter DIRKS, ber Ernst
Michel, 1n: Religion und Verantwortung als Elemente gesellschaftlicher Ordnung (Festschrıift Karl
Kleın), hg SEMPER, Sıegen “1983, 239 Vgl (Itto WEISS, Der Rückzug der Kırche in das
selbstgewählte Ghetto, 1: Orıentierung Z 1968, 261—-265 Die verallgemeinernden Aussagendieses Autsatzes behalten als Untersuchungsmodelle Gültigkeit, edürtfen jedoch der Verifizierungb7zw Falsıfizierung and der Quellen. Am nde dürfte eın differenzierteres Bıld VO Kırche
und Katholizismus stehen. Vgl jetzt: Otto WEeIss, Der Modernismus 1n Deutschland Eın Beıtrag
ZUr Theologiegeschichte, Regensburg 1995, 28—67

Vgl zuletzt Wilfried LOTH, Politischer Katholizismus in Deutschland, Entstehung, Antrıebs-räfte, Verfall, 1n Vatıkanum { 1 (wıe Anm 59 235—572 Ahnlich schon: DERS., Katholiken 1m
Kaıserreich: Der politische Katholizismus in der Krıse des Wılhelminischen Deutschlands.
(Beiträge T Geschichte des Parlamentarismus und der polıtischen Parteıen D3 Düsseldorf 1984

Vgl YONKE, Catholic Subculture (wıe Anm 19)
/1 Christoph VWEBER, »Eıne starke CNS geschlossene Phalanx«. Der politische Katholizismus und
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Führungskaste des Klerus anderem durch Volksmissionen un: Reglementierung1mM Beichtstuhl (Verpflichtung ZUr Wahl VO Zentrumskandıdaten) iıhre Weısungen VO  —

Jenseı1ts der erge, VO ultramontanen Papsttum empfingen”?,
Die Diskussion diesen Fragen 1st och 1n vollem Gange. Nıcht unınteressant,

WEenNn auch durchaus logisch, 1st die Frontstellung iınnerhalb dieser Dıiıskussion: Sowohl
die konsequentesten Vertreter einer katholischen Selbstdarstellung und Identitätssiche-
rung innerhalb der » Kommıissıon für Zeıitgeschichte« W1e deren Gegenspieler, nämlıch
der ıdeologisch eher als »linksliberal« und »antıklerikal« einzuordnende Teil der »Biele-
telder Schule« halten de facto, weıthin einem geschlossenen katholischen >Soz1al-
milieu« fest, während ıdeologisch wenıger festgelegte Soziologen und Hıstoriker me1lst
stärker dıifferenzieren??.

Dıie geographische Heımat deutscher Hıstoriker erscheint dabe; zudem 1€5s se1 als
These 1n den Raum gestellt VO besonderer Wiıchtigkeit. Dıie einem geschlossenenkatholischen Miılıeu, repräsentiert durch die Zentrumspartei, testhaltenden Hıstoriker
se]len 1U Katholizismushistoriker die » Kommıissıon für Zeıitgeschichte« oder de-
1CIIN linksliberale Gegenspieler scheinen tast durchwegs 1im Norden Deutschlands —
hause se1n/*+. Be1 den aus dem Suüden stammenden, auch heute och teilweise eher
»grofßsdeutsch«” ausgerichteten Hıstorikern tindet sıch die Mılıeutheorie häufig WEe-
der gar nıcht oder 1Ur 1n weıt schwächerem Ma{fte7®. Der rund könnte ıL, darın lıegen,
die deutsche Reichstagswahl 1871 (Düsseldorfer Studien ZU!T NeEUeEerenN Landesgeschichte und
ZUr Geschichte Nordrhein-Westfalens 39 Essen 19972 Die aufßerste Gegenposıtion Weber
(das Zentrum 1st ıne »hlıberale Parte1«) vertritt Margaret ÄNDERSON, Wındthorst. entrums-

dort 1988
polıtiker und Gegenspieler Bısmarcks (Forschungen und Quellen ZuUur Zeitgeschichte 14), Düssel-

VWEBER, »FEıne stark geschlossene Phalanx« (wıe Anm. / BLASCHKE, Kolonialisierung (wıe
Anm 42) MERGEL, Zwischen Klasse und Kontession (wıe Anm. 34), passım. Vgl Michael
EBERTZ, »Haus voll Glorie B  « (wıe Anm 47) Miıchael KLÖCKER, Katholisch VO: der Wıegebıs Zur Bahre Eıne Lebensmacht 1m Zertall? Versuch einer Neuorientierung in der Milieudiskus-
S10N, München 1991 Andreas HOLZEM, Geßlerhüte der Theorie? Zu Stand und Relevanz des
Theoretischen 1in der Katholizismusforschung, zuletzt 1n Kırchliche Zeıitgeschichte (wıe Anm 14),
180—202, hier 197—-200

Vgl ONKE, Catholic Subculture (wıe Anm. 19)
Dıies gilt jedoch nıcht für die Schweiz (vgl Altermatt), die hinsıchtlich der Ausbildung eines

milıtanten ultramontanen Katholizismus, bzw. eines katholischen Milieus, iıne ähe ord-
deutschland, spezıell Westfalen autfzuweılsen scheint. Vgl STADLER, Kulturkampf (wıe Anm. 60),passım.
75 Grofßfßdeutsch meınt 1ın diesem Zusammenhang nıcht pangermanıstisch, sondern die VOL allem
VO katholischen Politikern und Hıstorikern vertretene Posıtion, da{fß das Deutsche Reich auch die
(deutschsprachigen) Gebiete ÖOsterreichs umtfassen solle. Damıt glaubte INan, das protestantısch-preufßische Übergewicht 1n Deutschland zurückzudrängen. Im weıteren Sınne können Jjene Hı-
storiker als »grofß-deutsch« bezeichnet werden, die bis heute in iıhren Untersuchungen den deut-
schen Sprachraum mıiıt dem katholischen Osterreich als eiınen einzıgen deutschen Kulturraum mıiıt
eiıner gemeiınsamen Geschichte betrachten, uch WEeNn dieser Raum heute verschiedene
Staatsnatiıonen aufgeteilt 1st. An erster Stelle 1st Franz Schnabel NCHNEN, dessen Schülern
Heıinrich utz un! Lothar Gall zaählen.
76 Vgl Hubert WOLE, Württemberg als Modell für die Beilegung des Kulturkampftes 1n Preufßen,
1' RIKG I 1996, 65—/9 Domuinıiık BURKARD, Keın Kulturkampf in Württemberg? Zur Pro-
blematik eınes Klischees, 1n RIKG E: 1996, 81—98 Beide Studien betassen sıch War nıcht offi-
ziell mıt dem katholischen Miılieu, N  u wen1g wollen S1e Württemberg als »ÜQase des Frıe-
dens« 1m Kulturkampf zeichnen, ennoch wırd deutlich, da{fß INan 1N Württemberg kaum VO  }
einem geschlossenen katholischen Miılıeu sprechen kann. Vgl jedoch Davıd BLACKBOURNE, Religion
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da{fß de tacto 1mM Süden Deutschlands, W1e€e 1m katholischen Österreich”, weder heute
och trüher eın (geschlossenes) katholisches Milieu bestand, wenıgstens sSOweıt INa das
Verständnis des Milieubegriffs VO Lepsıius zugrundelegt. Im demokratisch gepragten
deutschen Südwesten wirkte och lange der offene vorderösterreichische und Konstan-
ZCT Reformkatholizismus (Wessenberg) nach’®, bıs hın och 1n uNnserem Jahrhundert
gebräuchlichen »Josephinistischen« Gebetbüchern (Dereser); und CS 1st sicher nıcht
tällig, da{fß och 1904 1n den Quellen VO »]osephinistischen Geistlichen« in urttem-
berg dıe ede 1st’? Dazu kam 1n Württemberg 1ın den Stäidten vielfach eıne gemischt-
kontessionelle Gesellschaft ohne sozialısıerende Abgrenzungen der Konfessionen. Als
markantes Fallbeispiel ann die ehemalige Freıe Reichsstadt Ulm gelten, die 1ın der Re-
tormatıon sıch dem Protestantismus zugewandt hatte, deren Unterschicht jedoch se1it
dem beginnenden 19 Jahrhundert durch Zuzug katholischer Dienstboten und Arbeıter
A4US Oberschwaben weıthın katholisch wurde®°. Wenn 6S 1n Ulm eın Milhlieu xab, dann
eın katholisches8®! höchstens Ansätze einem katholisch-sozialdemokratischen??
sondern eın bürgerlich-protestantisches, das bis 1n die 1930er Jahre hineıin eıne Anzıe-
hungskraft auf dıe katholische Unterschicht ausübte®.

and Local Polıtics 1n Wılhelmine Germany. The Center Party 1n Württemberg betore 1914, Wıes-
baden 1980

Bezeichnend für den österreichischen Katholizismus 1st die Tatsache, dafß Ende des
Jahrhunderts in ÖOsterreich Wwe1l katholische Parteıen bestanden, die sıch bekämpften, dıe
»Katholischkonservativen« und die »Christlichsozialen«. Vgl Friedrich FUNDER, Vom Gestern
1Ns Heute Aus dem Kaıserreich 1ın die Republik, Wıen 19932; 1322137 DERS., Autbruch ZUr
christlichen Sozijalretorm. Franz Martın Schindler und seine Zeıt, Wıen 1954
78 Vgl Franx Xaver LINSENMANN. eın Leben, Band Lebenserinnerungen. Mıt einer Eintfüh-
LUNg iın die Theologie Liınsenmanns VO:  - Altons ÄUER, hg., eingeleıtet und erläutert VO  - Rudolt
KEINHARDT, Sıgmarıngen 1987, bes 150, Anm Fuür Baden uch Karl-Heinz BRAUN, Hermann
VO  3 Vicarı und die Erzbischofswahlen 1ın Baden. FEın Beıtrag seiner Biographie, Freiburg/München
1990 Fuür Württemberg: HAGEN, Geschichte Bd

Missionsbericht der Redemptoristen über Herrlingen be1 Ulm (34 Aprıl-8.März Ost
hominum memoOr1LamM HUÜNGHATN hıc locı Miıssıo0 instıituta; du0o sacerdotes Josephinismo infectı dermul-
FOS parochtam adminıstraverunt. Incolae parocho NOVO et e1uS MICAYLO bene ad Miss:onem
Dpraeparatı.— Comentarı1 de rebus 1n Provıncıa Germanıae Superi10r1s NNO 1901 gest1s, Ratisbonae
1903, 71
SO HOLZEM, Kirchenretform (wıe Anm 67), 6/—-/76 Fa Ulm auch: Peter LANG, Die Ulmer Ka-
tholiken 1M Zeıtalter der Glaubenskämpfte: Lebensbedingungen einer kontessionellen Miınderheit,
Frankturt 1977 DERS., Die Ulmer Katholiken zwischen Reformation und Meduiatisıe-
rung, 1n Kirchen und Klöster in Ulm Eın Beıtrag ZU katholischen Leben 1n Ulm VO: den An-
fangen bıs ZUT!T Gegenwart, hg Hans Eugen SPECKER Hermann TÜCHLE, Ulm 1979 DEDLTED

Peter RUMMEL, Dıi1e Entstehung un! Entwicklung katholischer Pfarreien in Ulm und Neu-Ulm
VO Begınn des Jahrhunderts bıs Zu Kriegsende 1945, 1n Ebd., AD [ergänzungsbe-
dürftig Aaus soz1alhist. Sıcht).
81 Idıies bestätigt uch HOLZEM, Kirchenreform (wıe Anm 67),

Dies kann der 1934 in eiıner katholischen soz1aldemokratischen Ulmer Arbeiterfamılie gebore-
Autor dieses Beıtrags auf Grund seiner eigenen Lebens- und Familiengeschichte bestätigen.

83 Vgl Chronik der Redemptoristen VO:  - Forchheim, K /4, Bericht über die Volksmission
(»>Hausmıission«) 1ın Ulm VO September bıs Oktober 1930 Der Protestantı::smus ıst ın Ulm
e1in scharfer Gegensatz ZU Katholizismus, ıst noch gläubig ZU großen Teil un erhält durch das
ragende Unster einen sıcheren Pol; das alte Gotteshaus übt g auf oberflächliche Katholiken
uıne Sugestivkraft al
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In Bayern W ar die Sıtuation wiıieder anders. Hıer WAar se1t den Tagen Montgelas’ die
Führungsschicht ausgesprochen lıberal®* b7zw lıberal-katholisch, angefangen vom baye-rischen Königshaus, dessen Sympathıen für Döllinger un: spater für den bayerischenRetormkatholizismus® nıcht zufällig d:  11, bıs hın den Beamten auch 1n kleineren
(Orten Auf den Dörtern 1in den katholischen Stammlanden WAar allerdings die Sozialkon-
trolle durch das Mılieu un! die Pfarrer eıner weıtgehenden »praktischen Säkulari-
sierung«® och weıthın intakt, wobei jedoch W 3as bisher och aum ertorscht 1St die
ähe der Stidte und der Bau der Eisenbahnen?®7 Erosi:onen des Milieus tührte. In der
bayerischen Landeshauptstadt vollends tällt N schwer, VO einem Miılieu 1mM Sınne VO

Lepsius sprechen. So hat enn eıne NCUCIC, sehr interessante Untersuchung mi1t Recht
herausgestellt, da{f 1n München die Wende A 2 Jahrhundert Kirchlichkeit mıiıt
der Zugehörigkeıit ZUr Sozialdemokratie durchaus vereinbar war®®; wobel hinzukommt,
da{ß die bayerische Sozialdemokratie Georg VO Vollmar, einem Adlıgen und
ehemalıgen Aspıranten der Theologie, weniıger kiırchenteindlich W ar als die übrige deut-
sche Sozialdemokratie®?. Für andere bayerische (vor allem neubayerische) Stidte tfehlen
biıs Jjetzt Untersuchungen. och dürfte etwa die ehemalige Reichsstadt Regensburg, die
1810 Bayern gekommen WAar, hinsıichtlich ihrer Bevölkerungsstruktur viele Ahnlich-
keıten mıiıt Ulm aufweisen. Dıie Bürgerschaft der Stadt WAar in der Reformationszeit
evangelisch geworden. Daran hatte sıch, W as das Bürgertum anlangte, bıs ZU Ende des
18 Jahrhunderts nıchts geändert. och War inzwischen die ZESAMLE nıchtbürgerlicheUnterschicht, die ber die Hälftfte der Bewohner ausmachte, katholischer Kontession?.
Von eıner katholischen Milieubildung wırd InNnan jedoch aum sprechen können. YrSt
recht kam 6S 1ın Augsburg mıt se1iner Gemischtkonfessionalität nıcht D eigentliıchenMilieubildung”!

Zurück ZUr Milieudiskussion! Es scheint be] ıhr inzwischen einem gewıssenAusgleıch zwıschen den beiden Extremposıtionen gekommen se1n??. So sehr grund-sätzlıch der Ausbildung elınes katholischen »Milieus« bzw einer katholischen

Vgl AaUus betont katholischer Sıcht Leonhard LENK, Katholizismus und Liberalismus. Zur

chen 1960, 175408
Auseinandersetzung den Zeıtgeist 1n München W  9 1N Der Mönch 1M W appen, Mün-

Vgl WEISS, Modernismus (wıe Anm 68), 2741+
Das Volk 1n Bayern hıelt überkommenen Glauben test. Dagegen wurde der allgemeine }z1ale Verhaltens- und Sıttenkodex 1n Frage gestellt. Auch das »Jländliche Proletarijat« der Klein-

äusler un! Landarbeiter wollte sıch leiden Ww1e€e die SÖheren Klassen, Knechte und Mägde VOCI-

langten heiraten dürten W1e€e die Bauern. Vieltach S1e sıch durch Wegzug 1n die Stadt
(Z 1n die Münchner Arbeitervorstadt Au) der >> ZOLLZESELZLEN « Sozı1al-, Kleider- und Heırats-
ordnung. Vgl PHAYER, Religion (wıe Anm 23 passım.

Vgl Ebd., 2747$ JOCKWIG, Volksmission (wıe Anm 52 310 WEISS, Redemptoristen (wıe
Anm 273 092
88 Karl Heinric POHL, Katholische Sozialdemokraten der sozialdemokratische Katholiken in
München: eın Identitätskonflikt, 1n Religion 1m Kaiserreic (wıe Anm 18), RLD

Zu Georg VO  3 Vollmar und seıiner pragmatischen Linıe vgl Reinhard JANSEN, Georg VO  =
Vollmar. Eıne politische Biographie, München 1958 Karl MÖCKL, Die Prinzregentenzeıt. (Se-
sellschaft und Politik während der Ara des Prinzregenten Luitpold 1n Bayern, München-Wien
VF: 586 (Personenregister).

Vgl Jakob PASTÖTTER, Neue Lehre alter Glaube. Die Retormatıion 1n Regensburg, 1n Re-
gensburg. Hıstorische Bilder einer Reichsstadt, hg V, Lothar KOLMER Frıtz WIEDENMANN, Re-
gensburg 1994, 13124171
91 Vgl Geschichte der Stadt Augsburg VO  5 der Römerzeıt bıs Z Gegenwart, Stuttgart 1986

Vgl BLASCHKE/KUHLEMANN, Religion (wıe Anm 18), 2256
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»Subkultur« festgehalten wiırd, erscheint heute dieses »Milieu« weıtaus durchlässıger
als be1 dem Modell VO:  } Lepsıius. Vor allem wiırd betont, das katholische Miılieu se1 außerst
vielschichtig SCWESCHL, habe innerhalb des katholischen Makromiuiulieus sehr er-
schiedliche Teilmilieus gegeben, die sıch eLtwa hinsichtlich der Stellung Moderne und
Modernisierung unterschiedlich verhielten. S1e hätten VO ultramontanen bıs antıultra-

Gruppierungen, VO Zentrumskatholiken bıs »lıiberalen Staatskatholiken«
(wıe Franz X aver Kraus) gereicht etwa die Posıtion VO  — Wilfried Loth” Damıt
scheıint freilich der Milieubegritf VO Lepsius ausgehöhlt, Ja aufgegeben. ber auch der
Verwirrung 1st Tür und Tor geöffnet. Besser ware 65 vielleicht, anstatt den Milieubegriff
derartıg weıt fassen, 1m Sınne VO arl Rahner weıterhin VO verschiedenen »Katho-
I1ızısmen« der »katholisch gepragten Kulturen«?* das heifßt verschiedenen gesellschaft-
lıchen uspragungen des Katholischen bei der gemeinsamen Zugehörigkeıit Au katholi-
schen Kırche, sprechen”. Wer ach wıe VOT VO katholischen Mıliıeu reden will,
sollte den Milieubegritt ann vielleicht doch dem politisch-sozialen Zentrums- und
Vereinskatholizismus als eiınem geschlossenen Sozialmilieu mıiıt einer eigenen Werteska-
la und mi1t Institutionen deren Durchsetzung vorbehalten, wobei INa eın hartes
Kernmiuilieu VO den 6S umgebenden konzentrischen, Rande der Erosion ausgeSELZ-
ten Kreisen unterscheiden könnte. Daneben aber ware herauszustellen, da{fß dieser VO

Zentrum repräsentierte un! Rom orlentierte Miılieu- der Ghettokatholizismus
durchaus nıcht mıt Katholischsein gleichzusetzen 1St. Die verschiedenen Katholizismen
(oder verschiedenen katholischen »Kulturen«) 1n Deutschland, die siıch VOT allem VO

ıhrer Stellung ZU!r Moderne Ww1e€e ZUr ultramontanen Zentrale Rom her definieren lassen,
und die auch WCI111 s1e damıt nıcht völlıg deckungsgleich sınd mıiıt der Unterschei-
dung VO Elıite- un: Volkskatholizismus haben, müften 1n iıhrer Verschiedenheıit
klar ZUur Darstellung kommen.

C) Ultramontanısmus und Ultramontanisıierung
ıne zentrale Raolle innerhalb der Diskussion den deutschen Katholizismus spielen
die Begriffe »Ultramontanısmus« un! » Ultramontanısierung«. Meınt der Begriff

Zuletzt: LOTH; Politischer Katholizısmus (wıe Anm. 69)
Der hıer 1Ns Spiel gebrachte Kulturbegriff orientiert sıch, über Altermatt hınaus, letztlich

dem grofßen Pıonıer der Gesellschaftsgeschichte Karl Lamprecht, der bereıts die Jahrhundert-
wende ıne einselt1g politisch orlıentierte Geschichte Strukturanalyse betrieb, womıt
nachweıslich auf die Annales-Schule einwirkte. »Kultur« ware nach ıhm die AUS dem /Zusammen-
spıel der wirtschaftliıchen, sozlalen, politischen, herrschaftlichen, mentalen, relıg1ösen Strukturen
resultierende Gesamtgestalt eiıner ruppe mıiıt ıhrem spezifischen Gruppenbewußitsein. Der: dem
Milieubegriff anhaftende Charakter des Ghettos fällt WC$ Vgl Lamprecht: Gerhard (ESTREICH,
Die Fachhistorie un!| dıe Anfänge der sozialgeschichtlichen Forschung in Deutschland, 1n
208, 1969, 320—363 Ferner Luise SCHORN-SCHÜTTE, Karl Lamprecht, Kulturgeschichtsschrei-
bung zwischen Wissenschaft un! Politik, Göttingen 1984

Vgl Rudolt REINHARDT, Katholizısmus und Katholizısmen, 1n ZKG 103, 1992, 261—365 (mıt
Hınweıs aut den entsprechenden Wortgebrauch schon beı Blondel). Ferner: RAHNER, Katholi-
Z1SMUS (wıe Anm 11) Auch Walter Kasper wendet sıch 1mM Anschlufß Karl Rahner und miıt
ausdrücklicher Stellungnahme Heınz Hurten dagegen, das Katholische auf die soziologische
Wirklichkeit des (politischen und sozialen) Katholizismus einzuschränken. » Damı dürtfte weder
historisch die N Breıite des Phänomens getroffen se1ın, P noch dem normatıven Wesensele-
ment Genüge se1n, das 1n dem Begriff »katholisch« VO  3 Anfang mitschwingt.« Walter
KASPER, Zur Lage des deutschen Katholizismus heute. Stellungnahme eines Theologen, 1n Der
deutsche Katholizısmus (wıe Anm. 3) 79-96, hıer 81
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»Ultramontanısmus« eıne bestimmte katholische Subkultur, der alle Merkmale eines
Miılieus 1mM Sınne VO Lepsius zukommen, meınt der Begriff »Ultramontanisierung«
den Prozefß der Ausbildung dieses Milieus. Der Begriff »Ultramontanisierung« 1st eın
moderner gesellschaftshistorischer Begrifft, der Begriff »Ultramontanismus« dagegen 1st
eın Begriff, der unls in den Quellen begegnet.

Was den Ultramontanismusbegriff”® anlangt, dürfte be] allen offenen Streitfragen
(sıe beziehen sıch z.B darauf, ob der Ultramontanismus als Fundamentalismus Wel-

ten ist”) als allgemeın anerkannter Forschungsstand heute teststehen: Der ursprünglıch
eın geographisch gebrauchte Begriff »ultramontan« wurde seıt der Mıtte des Jahr-
hunderts, zunächst in Frankreich, ann auch 1ın Deutschland VO gegnerischen gallıkanı-
schen oder reichskirchlichen Gruppierungen (Febronius?®) den Vertechtern des rOoMm1-
schen Zentralısmus beigelegt. Er stellte ursprünglıch eın Schlag- und Kampfwort dar,
das jedoch VO den Betroftftenen häufig als Selbstbezeichnung übernommen wurde Das
Wort »ultramontan« löste dabe; das ältere Schlagwort »Jesultisch« ab Dem entsprach
autf der Gegenseıte die Ablösung des Begriffs » Jansen1smus« durch »lıberaler Katholi-
Z71SMUS« und spater »Modernismus«?? Be1 all diesen Begriffen handelte 6S sıch zunächst

VO  — den jeweiligen Gegnern gepragte Schlagwörter. Sıe boten dadurch, da{fß s1e
möglichst weıt gefaßst d  1, die Möglichkeit, den Gegner tretten. Dies schließt je-
doch nıcht aus, dafß hinter diesen Begriffen tatsächlich eıne ganz bestimmte Wirklich-
keıt, eiıne bestimmte Mentalıtät, eın »Mıljeu« verborgen Waäl, zumal all diese Begriffe als
Selbstbezeichnungen übernommen wurden, und ZW ar bıs heute, wobei allerdings die
sıch als sultramontan« verstehenden Katholiken heute den Begriff g kırchlich«
vorziehen!°.

Inhaltlıch aßt sıch der »Ultramontanısmus« als die zentralistische, Rom Oorıen-
tierte und zugleich ıntegralistische Richtung 1mM Katholiziısmus bestimmen, die eiıne panz
bestimmte Mentalıtät und eiıne Volkskatholizismus orlıentierte Religiosität CTE“
Jesu-Verehrung, Marienkult bıs hın Marienerscheinungen, Mirakelglaube, Führungs-rolle stıgmatısıerter Frauen!“') ausbildete. Sıe annn grundsätzlich durch ıhre egenposı-
t10N Zu modernen Denken, Liberalısmus und Pluralismus, Selbstleitung und

Vgl Heribert RAAB, Zur Geschichte des Schlagworts »ultramontan« 1mM und trühen
Jahrhundert, 1n 81, 1962, 159—1 (Otto WEISsSs, Der Ultramontanısmus. Grundlagen Vor-
geschichte Struktur, 1n ZBLG 41, 1978, 236-—-268 Christoph WEBER, Ultramontanısmus als
katholischer Fundamentalismus, 1N: Katholizısmus 1im Umbruch (wıe Anm. 28), 20—45

So Christoph Weber Dagegen wendet sıch Irmtraud (Öötz VO' Olenhusen, dıe den Begriff
»Fundamentalismus« »relig1ösen Massenbewegungen« vorbehalten möchte, die »nıcht 1n kırchliche
Strukturen eingebunden sind«. GÖTZ VO (ÜLENHUSEN, Bewegungen (wıe 43), 13R Anm.

Vgl Justinus FEBRONIUS [=Nıkolaus VO  Z HONTHEIM|], J[urıs] Cl[anonıicı] de Ecclesiae er

legitiıma potestate Romanı Pontiticıs lıber singularıs ad reunıendos dissıdentes 1n relıgıone christi-
1NOS COmposiItus, Frankturt 1763 Hıerin Kap ® Ultramontanorum doctrina de Romanı Pon-
titicıs iıntallıbilitate.

Vgl WEISS, Modernısmus (wıe Anmni. 68),
100 Vgl Eınleitung Ludwig WINDTHORST, Briete (wıe Anm 9) Ahnlich die Grundtendenz
der meısten Beıiträge 1N!} Handbuch der Bayerischen Kirchengeschichte, hg Walter BRANDMÜLLER,
Bd Vom Reichsdeputationshauptschlufßs bıs Zu weıten Vatikanischen Konzıil, St. Orttilien
1991
101 Vgl WEISS, Redemptoristen (wıe Anm. 27 552—-6/1, 822906 DERS., Seherinnen und
Stigmatisıerte (wıe Anm. 48) BLACKBOURN, Volksfrömmigkeıt (wıe Anm 46) DERS., Marpın-
gCHh (wıe Anm. 46) Anna-Marıa ZUMHOLZ, Dıie Resistenz des katholischen Milieus: Seherinnen
und Stigmatıisıierte 1n der ersten Hältte des Jahrhunderts, 1n Wunderbare Erscheinungen (wıe
Anm 41), 221e
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Leistungsdenken gekennzeichnet werden, auch WEeNnNn nıcht Unrecht darauf hinge-wıesen wurde, dafß gerade der deutsche Ultramontanismus, repräsentiert VO der Zen-
trumspartel, auch modernisierende, demokratische Tendenzen aufwies, wobei sıch dar-
ber streıten läßt, ob diese I11UT die orm (katholische Vereıne) oder auch den Inhalt
betrafen!192. ber den Umfang dieser Tendenzen wırd denn auch VO den deutschen
Katholizismushistorikern diskutiert, wobe!l die voneıiınander entterntesten Posıtionen
ohl diejenigen VO Margaret Lavınıa Anderson und Christoph Weber darstellen.

Umstritten 1st 1n der Forschung jedoch nıcht 1Ur die nähere Bestimmung des ultra-
Lagers und seıner Ideologie. Umstritten 1St auch der Umfang un die elt-

tunktion des Ultramontanismus iıh Deutschland, insbesondere aber die nähere Bestim-
INUNg des Zeıtraums, 1n dem 1in Deutschland die allgemeine Ultramontanisierung die
vielfach mıiıt der Milieubildung ıdentifiziert wırd Z Durchbruch gekommen se1n
soll Während dieser Durchbruc früher meı1st mıiıt dem Ersten Vatıkanum, dem be 1N-
nenden Kulturkampf un: der Vorherrschaft der Zentrumspartei gleichgesetzt wurde!®wırd VO  — HEUGTEN Veröffentlichungen die eıit VO 1848 bıis S/7O als der Zeitraum gC-
anntT, iın dem eıne allgemeine Ultramontanisierung erfolgt se1n so1119+ die systematisch
VO katholischen Klerus!®, insbesondere VO den Jesuiten!° betrieben wurde und, mıt
L1L1U!T geringen Varıanten, sıch auf Sanz Deutschland erstreckt haben soll Ausgangspunktfür diese Thesen sınd einzelne Untersuchungen, deren Ergebnisse ohl voreıiligverallgemeinert wurden. Hıer bedarf CS orößerer Differenzierungen. Dazu Zzwel An-
merkungen:

Die ezieht sıch auf die angeblich allgemeine Durchsetzung des Ultramonta-
nısmus VOTL 18570 SO richtig CS ist, da{ß bereıits VOT dem Ersten Vatikanum mıiıt den Dog-
INnen der Infallibilität und des Universalprimates des Papstes auch 1in Deutschland eıne
ZEW1SSE Engführung 1mM Denken der Katholiken erfolgte, WAar diese Engführung doch
nıcht allgemein, W1e€e dies bisweilen dargestellt wird!9/, ganz abgesehen davon, da{fß
auch die einselt1g negatıve Wertung des autkommenden Ultramontanismus zurückzu-
weısen 1st198 Zum mindesten älßt sıch nıcht leugnen, da der CC Anschluß Rom

1072 Vgl WEISS, Modernismus (wıe Anm. 68), 5 3 ÄLTERMATT, Katholizismus (wıe Anm 62)103 So 1mM Grund noch LOTH, Katholiken 1M Kaıserreich (wıe Anm 69)
104 MERGEL, Zwischen Klasse und Konfession (wıe Anm. 34), 16/210 Irmtraud (GÖöTZ VO
ULENHUSEN, Dıi1e Ultramontanisierung des Klerus, 1n Deutscher Katholizismus (wıe Anm 28),46—75 Etwas differenzierter: DIESs., Klerus und abweichendes Verhalten. Zur Sozialgeschichtekatholischer Priester 1mM Jahrhundert: Dıie Erzdiözese Freiburg (Kritische Studien ZUTr e
schichtswissenschaft 106), Göttingen 1994, 277398 Ferner: HOLZEM, Kirchenreform (wiıeAnm 67), 17872 Fuür Baden un! Württemberg, autf die sıch diese Arbeiten beziehen, wırd sıch
die These einer allgemeinen Ultramontanisierung nıcht autrecht erhalten lassen, vgl die oben unter
Anm 78 angegebene Literatur.
105 Ebd.; SOWIle: BLASCHKE, Kolonialisierung (wıe Anm 42)
106 Und ‚War durch Volksmissionen. MERGEL, Zwischen Klasse und Konftfession (wıe Anm. 34),170172 Tatsächlich dıe Jesuıten un! die Redemptoristen durch hre Volksmissionen
wichtige Kader 1im Dıiıenste des ultramontanen (streng kırchlichen) Katholizismus, iınsbesondere 1mM
Bereich der Frömmigkeıt. Fa den Redemptoristen austührlich: VWEIss, Redemptoristen (wıeAnm 27) passım.
107 So Thomas MERGEL (Zwischen Klasse und Kontession), der nıcht erklären kann, woher 1870
die weıtgehende Ablehnung des Ultramontanismus und der beiden Dogmen des Ersten
Vatıkanums durch Teıle des Klerus kam.
108 Mıt Recht wiırd wa auf den VO ultramontanen Geıistlichen geförderten »Carıtasfrühling«un! das damıit verbundene Autblühen so7z1a] ausgerichteter weıblicher Ordensgenossenschaftenhingewiesen. Vgl Anton LAUBACHER, Carıtasfrühling 1n den Diözesen Rottenburg und Freiburg
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und den apst, be1 allen Übersteigerungen biıs ZUBUT Papalatrie!°?, der Identitätssicherungder deutschen Katholiken vedient hat11o Daneben gab CS aber ımmer auch, gestutzt VO
der deutschen Universitätstheologie, doch nıcht auf S1€e beschränkt, einen »alternatıven
Katholizismus«. Erinnert se1 1Ur die 508 Tübinger Schule!!! die Güntherschu-
16112 der Männer WwW1e€e ar] Werner!!® angehörten, Döllinger und seıne historische
Ausrichtung!!*. Wozu gekommen WAal, WAar allerdings 1ıne Polarisierung, die sıch
beim Münchner Gelehrtenkongreß VO 186311> deutlich zeıgte. An vielen Orten
damals heiße Auseinandersetzungen zwiıischen der deutschen Universitätstheologie un:!
der autkommenden Neuscholastik molinistischer Prägung aufgekommen. Der Streıit
zwıischen »(Germaner« un »ROomaner«, W1e€e INan C, WAar allgemein entbrannt!!®. Das
alles aber W ar mehr als eine reın akademische Angelegenheit. Döllinger etwa hatte SCnügend »romkritische« Anhänger 1mM altbayerischen Pfarrklerus!!7. ber auch die 5SORC-
Nannte ultramontane Mentalıtät un! Frömmuigkeıtsform WAar durchaus nıcht allgemein
ZU Sıeg gekommen. Es gab iın Bayern Dıözesen (Augsburg, Bamberg, Würzburg), de-
TCMN Bischöftfe un Pftarrer sıch entschieden un: erfolgreich die Eınführung der als
Vehikel der Ultramontanisierung dienenden Volksmissionen wandten, ganz abgesehendavon, dafß 1in Bayern Regierung un: katholisches Königshaus dafür SOrgten, da{ß die
Jesuiten keinen Eıngang ftanden. Wıe iımmer INa das beurteilen INas, VO  3 einer allge-meınen Ultramontanisierung ann nıcht die ede se1n. Rıchtig 1st allerdings, und 1€eSs

1mM Jahrhundert, 1In: RIKG 6, 19867 25372672 Ernst PAUL, Religiös-kirchliche Sozıialisation
und Erziehung, 1: Handbuch der Bayerischen Kırchengeschichte, Bd (wıe Anm 100), 681—711
109 Vgl Rudolft ZINNHOBLER, Pıus 1n der katholischen Literatur seiner eıt. Eın Bausteıiın ZUr
Geschichte des Trıumphalismus, 1n Konzıil und Papst. Hıstorische Beıträge ZUr höchsten Gewalt
1n der Kırche Festgabe tür Hermann Tüchle, hg Georg SCHWAIGER, München 1975 387437
116 Vgl KASPER, Zur Lage (wıe Anm. 95); B:
111 Vgl bes Abraham KUSTERMANN, Geharnischtes Tübinger Nachwort Ultramontanis-
INUS und Erstem Vatıkanum. Der unzensıerte Schlufß des Nachrufts VO Felix Hımpel autf Aberle
(1876), 1n RIKG S 1984, 169—183 Ferner: Tübinger Theologen. Abraham KUSTERMANN,Dıie Apologetik Johann Sebastian Dreys (1777-1853). Krıitische, hıstorische und systematıscheUntersuchungen Zur Forschungsgeschichte, Programmentwicklung, Status und Gehalt Contuber-nıum 36), Tübingen 1988 Hubert WOLF, Ketzer oder Kirchenlehrer. Der Münchner TheologeJohannes VO  $ Kuhn (1806—1887) 1n den kırchenpolitischen Auseinandersetzungen seıner elit

85), Maınz 1992 Zwischen Wahrheit und Gehorsam. Carl Joseph VO Hetele khg. Hubert WOLEF, Osttildern 1994
112 Vgl Eduard WINTER, Die geistige Entwicklung Anton Günthers und seliner Schule, Bd KPaderborn 1931 Herman SCHWEDT, Dıie Verurteilung der Werke Anton Günthers (1857) und
seiner Schüler, 1n AUS 101, 19790, 303345 (Otto WEISS, Katholiken iın der Auseinandersetzungmıt der kırchlichen Autorität. Zur Sıtuation des katholischen Wıen und des Wıener Katholiken-
vereıns 1n den Jahren 1848 bıs 1850, 1n RIKG 10, 1991 2354 DERS., Zur Religiosität und
Mentalıtät der österreichischen Katholiken 1m Jahrhundert. Der Beıtrag Hotbauers und der
Redemptoristen, 1n Spicılegium Hıstorıiıcum SSR 43, 1993; 337396
113 Josef PRITZ, Mensch als Mıtte Leben und Werk Carl Werners, Bde., Wıen 1968 — JohannREIKERSTORFER, Oftfenbarer Ursprung. Eıne Interpretation der Anthropologie Car'| Werners,Wıen 1971
114 Vgl Geschichtlichkeit und Glaube. Zum 100 Todestag Johann Joseph Ignaz VO  — Döllingers/99—1 890), hg Georg ENZLER Karl Ludwig GRASMÜCK, München 1990
115 Vgl Verhandlungen der Versammlung katholischer Gelehrten 1in üunchen VO Septem-ber bıs Oktober 1863, hg. Bonuitaz (GAMS, Regensburg 1863 Otto WEISS, Döllinger, Rom
und Italien, 1n Geschichtlichkeit (wıe Anm 114), 212-316, hier 2728—7247
116 Vgl WOLE, Ketzer (wıe Anm 1199 1351 83 WEISS, Redemptoristen (wıe Anm 27 890f.
FE Vgl ebd., 819
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hat der eher konservatıve Katholizismustorscher Hürten SC1HNECIN verschiedenen
Studien x deutschen Katholizismus Recht herausgestellt, ach 1850 111e

Verkirchlichung der katholischen Vereıne stattfand und die Reglementierung der Jäu-
bıgen durch die Geıistlichkeit intensıvıert wurde

ine Zwe1ite Anmerkung bezieht sıch auf den Zeıtraum, dem angeblich die allge-
Ultramontanisierung stattgefunden haben soll Wenn Ial schon VO Ultramon-

E8.IIISICI'UI‘Ig redet MU: INan diesen Begınn lange VOT 1848% Ultramontane
Gruppierungen den deutschen Katholiken gab 6S schon lange VOT 18548 SC1 CS, da{fß
iıhre Vorstellungen VO  - Frankreich her ber das Elsaf{$118 WIC ber das Einfallstor Maınz
ach Deutschland gelangt WAarcen, SC1 CS, daß CS sıch autochthone deutsche Gruppie-

handelte, WIC ZUuU Beispiel die Exjesuuiten VO Sankt Salvator Augsburg!!”
Auslösendes Moment WAar Deutschland letztlich das Ende des alten Reiches und SC1-
HGE Reichskirche Eın Leerraum War entstanden, der gleicher Weıse VO  3 oben, VO
Zentrum Rom her, WIC VO unten, VO »ultramontanen Volksbewegung« (D
füllt wurde Eın starker Ultramontanisıierungsschub setizte ann 1830 C1N, un! N
dürfte eın Zufall SC1IMN, dafß dieser etwa MIt dem Regierungsantrıtt des Papstes Gregor
XVI zusammentällt, dessen Enzyklika »Mırarı Vos« auch anderswo C11C GUuCc Richtung
einläutete!2°. Rıchtig 1ST allerdings, da{fß Sp atestens ach 1848, bedingt durch das Zusam-
menstehen VO Ihron und Altar »zersetzende« Tendenzen, auch der Ultramon-
N1ISMUS, der pannung zwischen Nationalstaat und katholischer Überstaatlich-
keit, ı Deutschland (und Österreich) och stärkeren Autftrieb erhielt. Wıe WwWEeIL 1iNe

systematische »Ultramontanisierung« betrieben wurde, müßte jedoch VO Fall Fall
nachgewiesen werden Da{ß der Ultramontanısmus ann ach der Reichsgründung der-

erfolgreich WAadl, hatte treilıch sCINCN rund VOTLT allem darın, da{fß der sogenannte
Kulturkampf auch ı Namen sıch als protestantisch verstehenden deutschen Re1-
ches und modernen nationalprotestantischen UÜberheblichkeit angeblich
rückgebliebene romanısch-katholische Unkultur geführt wurde  121‚ W as ZUr Solidarisie-
rung der Katholiken gleich welcher Couleur führte och auch och bildeten nıcht
alle Katholiken C11C testgeschlossene Phalanx, WIC das Beispiel VO  - Franz Xaver Kraus
un:! SC1INECT Ablehnung des Zentrums!22 deutlich

118 Vgl Ren:  € PP, Le MOUVvVemMmen ultramontaın dans V’eglise Alsace MLE sıecle
L.lle Parıs 1975

119 Autschlufßreich dieser Gruppe (aus ultramontaner Sıcht) Clemens HENZE, Zur Rechtter-
des Saıler Gutachtens des Klemens Hotbauer Spicılegium Hıstoricum OSSR &Ö

1960 K
120 Vgl WEISS, Modernismus (wıe Anm 68) 49$
121 Vgl Heıinric VO LREITSCHKE Luther und die deutsche Natıon, DIERS Hıstorische
und politische Aufsätze Bd Leıipzıg 1920 437 Vgl terner WEISS,; Modernismus (wıe Anm
68), 56{ Woltfgang ] MOMMSEN Kultur und Polıitik Kaiserreic DERS Der AUTtTOTr1tare
Nationalstaat Verfassung, Gesellschaft und Kultur deutschen Kaiserreic Frankturt 1990
257268 Helmut (GOLLWITZER Zum polıtischen Germanısmus des Jahrhunderts est-
schrift tür H Heimpel Göttingen 1971 Bd 288—356 Hans Ulrich WEHLER Deutsche Gesell-
schaftsgeschichte Bd Von der «Deutschen Doppelrevolution» bis F Begınn des Ersten
Weltkriegs 91 ünchen 1995 1773 1776
122 Vgl Liberaler Katholizismus Biographische und kiırchenhistorische Essays VO Franz Xaver
RAUS hg Christoph WEBER Tübingen 19823 Vgl ferner WEISS Modernısmus (wıe Anm
68), 127133
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Schlufß

Die Erforschung der Religiosıität innerhalb einer sozıalgeschichtlich gepragten Katholi-
zismusforschung hat 1in Deutschland 1n den etzten Jahren eiınen une  tTe Auf-
schwung erlebt. Vor allem 1mM ager der Sozialhistoriker zeichnet sıch eın zunehmendes
Interesse nıcht 3940FE allgemein katholischen Themen, sondern gerade auch der (Ge-
schichte katholischer Frömmigkeitsformen und ıhrer Funktion innerhalb der Gesell-
schaft ab, da{fß InNnan heute den Veröffentlichungen VO dieser Seılite nıcht mehr VOI -
beikommt.

Dazu kommt, da{fß se1t einıgen Jahren auch evangelısche Kırchenhistoriker sıch 1N-
tenNSs1V der gesellschaftshistorischen und sozialrelig1ösen Betrachtungsweise zugewandt
haben!? Insbesondere wiırd die kulturelle Bedeutung der Konfessionen un! der jeweılı-
C Führungsanspruch des Kulturprotestantismus und Kulturkatholizismus untersucht.
Daneben wiırd die Bedeutung des Judentums und seıne Geschichte ımmer stärker C
Objekt der Geschichtsschreibung  124. uch säkularisierte Formen VO  3 Religion, natıona-
le Umdeutungen des Religiösen, die vielbeschworene >Civiıl Religion«, Transtormationen
VO Religion in » Welt- oder Naturfrömmigkeit«, 1n positivistischen Fortschrittsglauben,
Freimaurertum, Moniısmus, Theosophıiıe un:! Anthroposophie treten 1Ns Blickteld!2>
(3anz allgemeın oilt auch, da{fß 1U endlich kontessionsübergreifende religionsgeschicht-
liıche Untersuchungen die Seıite der jeweiligen kontessionellen Kirchengeschichte
tiretfen. 1a iINan ann Religion 1st auch außerhalb des katholisch-kirchlichen Bere1-
ches, A mındesten bei den Historikern, wieder gefragt.

Allerdings mangelte CS lange eıt eıner wirklichen Begegnung zwiıischen diesen
Historikern und den katholischen »Kirchenhistorikern« alter Prägung, Ww1e€e s$1e unlängst
erst wıeder Wolfgang Schieder gefordert hat!26. Vor allem VO seıten der klassıschen
katholischen Kirchenhistoriker bestanden merkliche Reserven. Der Einwand, den INanll
bisweilen VO  - ihnen hören konnte, 5 handle sıch bei all dem ıne vorübergehende
Modeerscheinung, die nıcht allzu nehmen sel, erscheint mMI1r allerdings nıcht
stichhaltıg. Ernster nehmen 1St sıcher eıne weıtere Beobachtung VO Kirchenhistori-
ern Vielen Soz1ialhistorikern tehle eintach das nötıge Faktenwissen. Gewiß, da gebe
interessante Raster un! Untersuchungsmuster, 1Ur würden diese der Wiıirklichkeit ber-
gestülpt, wobel INan CS der Verifizierung oder Falsıfizierung der Wırklichkeıit,
mühsamen Gang 1ın die Archive un den Quellen, tehlen lasse. Tatsächlich findet
INnan auch heute och be] hervorragenden niıchtkatholischen deutschen Gesell-
schaftshistorikern bisweilen ıne erstaunliche Jgnoranz, CS eintaches Faktenwis-
SC  } geht Dazu kommen och immer zahlreiche Vorurteile un: vorwissenschattliche
Festlegungen iın ezug auf den Katholizismus. uch die Bezeichnung katholischer Hı-
storiker als »klerikal« gehört hierher!27

123 Vgl Gangolf HÜBINGER, Kulturkritik und Kulturpolitik des Eugen-Diederich-Verlages 1m
Wılhelminismus. Auswege aAaus der Krıse der Moderne? In: Umstrittene Moderne. Die Zukunft der
Neuzeıt 1mM Urteil der Epoche Ernst Troeltschs, hg. Horst ENZ Friedrich Wılhelm GRAF,
Gütersloh 1987 K DERS., Kulturprotestantismus und Polıitik. Zum Verhältnis VO Liıbera-
lismus und Kulturprotestantismus 1m Wilhelminischen Deutschland, Tübıngen 1994
124 Vgl dıe Beıträge VO Till VA  Z RADEN und Andrea HOPP, 1N: Religion 1M Kaiserreic (wıe
Anm 18), 409—453 Ferner: lat BLASCHKE, Katholiziısmus und Antısemitismus 1im Kaiserreich,
Göttingen 1997
125 Vgl SIMON-RITZ, Kulturelle Modernisierung (wıe Anm 55), 45/—47/73
126 SCHIEDER, Sozialgeschichte (wıe Anm 1),
LA Vgl Hans-Ulrich WEHLER, Deutsche Gesellschaftsgeschichte, Bd Von der Retormära bıs ZUTr
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Zum andern schien auch, und scheint bıs heute, für die katholische Seıite nıcht 11UTr

die wissenschaftliche Sachlichkeit entscheidend. SO ware CS der Zeıt, da{fß die
» Kommıssıon für Zeitgeschichte« iıhre VO  - Konrad Repgen tormulierte Zielsetzung
katholischer un! kirchlicher Identitätssiıcherung  128 1n aller Oftenheit ıdeologisch hınter-
fragen würde, zumal die bei ıhr erscheinenden Werke inzwischen tatsächlich nıcht LLUI

diesem Zıel, sondern doch ohl zunächst der historischen Wahrheit verpflichtet sınd
Da{iß die Berührungsangst auf katholisch-kirchlicher Seıite jedoch och immer relatıv
orofß ist, zeıgt tolgende Episode: Als 1991 das VO  . Wınftried Loth herausgegebene Buch
»Deutscher Katholizismus 1m Umbruch Z Moderne« erschien, iın dem sıch Hiıstoriker
verschiedener Praägung und Ausrichtung Werner Blessing, VWeber, Mooser,
LOth. (30tz VO Olenhusen, Blaschke, terner der Koordinator des »Schwerter Ar-
beitskreises« Leugers-Scherzberg, sOwl1e Pater Rıvınıus aus der Steyler Mıs-
sionsgesellschaft) Wort meldeten, erregie das Buch der allzu geringen Kennt-
N1s der katholischen Welt be] manchen Autoren, ZU Teıl siıcher Recht, heftige
Kritik!?? Jedoch nıcht 1Ur deswegen. So wurde 1n eiıner Besprechung 1n der »Frank-
tfurter Allgemeinen Zeıtung« dem Titel »Zu viel Respekt VOT den Geßlerhüten der
Theorije« mıt Anspielung auf Schillers » Wilhelm 'Tell« ZU Ausdruck gebracht, die ka-
tholische Geschichtsschreibung habe nıcht nöt1g, sıch VOIL remden Autoritäten und
iıhren Theorien verne1gen*?,

HET fragen 1sSt ach den Gründen, die hinter solchen Außerungen liegen. FEıner der
Hauptgründe dürfte, abgesehen VO  _ allgemeinen ideologischen Ja parteipoliti-
schen) Festlegungen, die Angst VOT eiınem Determiniısmus se1n, den INnan be1 den Gesell-
schaftshistorikern Werk sıeht. Tatsächlich bestand Ja bei manchen gesellschaftlich
ausgerichteten Hıiıstorikern die Gefahr, da{ß die Geschichtsprozesse gegenüber dem
menschlichen Handeln überbetont werden, da{fß diese 1mM hegelianiısch-marxistischen
Sınne als ständıg (zum Besseren) tortschreitende Entwicklungen betrachtet wurden un!
die Streitirage zwischen Ciroce un Salvemuinı: »Macht der Mensch die Geschichte oder
macht die Geschichte den Menschen?« einselt1g zugunst:en Croces entschieden wurde
Nur hat sıch auch 1im ager der Sozialhistoriker 1in den etzten Jahrzehnten einıges nC-
andert. Selbst 1im wirtschaftlichen Bereich ylaubt nıemand mehr Monokausalıtät,
Entwicklung un Modernisierung wiırd nıcht eintach miıt »Fortschritt« gleichgesetzt,
und die anthropologische Geschichtsbetrachtung vertragt sıch inzwischen recht gul miıt
gesellschaftshistorischen Modellen.

Die rage ist: Stehen sıch also och ımmer verschiedene iıdeologische agerä
über? Wiırd auf beiden Seıiten nıcht I11Uf vorurteılslose Wissenschaft 1mM Sınne Max W e-
bers!}1 getrieben, sondern auf ungute Weıse Politik gemacht? Mag se1n, da{ß dies da und
Ort och immer der Fall 1St. Dennoch scheint die Entwicklung 1n den etzten Jahren
auf 1ine orößere Annäherung zwischen den Fronten hınzuweısen und der Wunsch des
Kölner Hıstorikers Wolfgang Schieder, da{ß sıch die Kirchenhistoriker der alten Schule
mıt den modernen Gesellschafts- und Religionshistorikern eiınen Tisch setzen!*?, 1St

industriellen und polıtıschen »Deutschen Doppelrevolution«5München "1996, 856
128 Vgl RKEPGEN, 25 Jahre (wıe Anm 7/)
129 Vgl Rudolt REINHARDT, |Rezensıjon], 1n ThQ 172 1992 133 Hubert WOLE, [Rezensıion],
1n TG 105, 1994, 405—407
130 Hans MAIER, 7Zu viel Respekt VOT den Gefslerhüten der Theorie Eın nıcht Zanz befriedigen-
der Sammelband über Katholiken und Moderne, 1n FA VO Sept. 19972
131 Vgl Max WEBER, Gesammelte Autsätze ZUr Wissenschaftslehre, hg V, Johannes WINCKEL-
MANN, Tübingen 1982, 391, 602, 6123
137 SCHIEDER, Sozialgeschichte (wıe Anm. 1
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sSeIt CIMNISCH Jahren, Wwen1gstenNs bıs rad »Schwerter Arbeıits-
kreis«  135 für Katholizismus der Zeitgeschichte Erfüllung angscnh, bei dem sıch
alljährlich vornehmlich Religions- un Gesellschaftshistoriker treffen Eın GE-
sprächsforum zwischen Mitgliedern der Kommıissıon tür Zeitgeschichte und der
»Bielefelder Schule« ı1ST entstanden Was bisher weıthın tehlt,; 1ST allerdings die Einbezie-
hung ertahrener alterer »Kırchenhistoriker«, die ber genügend Insıderwissen verfügen,

das SCIHNCIMNSAINC Gespräch. Anderseits beweist die stärkere Berücksichtigung der @7
sellschaftsgeschichte innerhalb der » Kkommıissıon für Zeitgeschichte« da{fß sıch die
Fronten auflockern Zu NeENNECN sınd diesem Zusammenhang die Namen Loth AL
termatt, Leugers Scherzberg und Mooser och leichter scheinen sıch katholische SO-
ziologen tun!** Schwieriger scheint CS, die Vorurteile bei den klassıschen Kırchenhi-
storıkern abzubauen Immerhin hat der Zwischenzeıt auch FCINC altehrwürdige
Zeitschrift WIC die Tübinger » Theologische Quartalschrift« iıhre Seliten der relıg1ösen
Gesellschaftsgeschichte geöffnet!”.

Die Geftahr EINSEILLZEN gesellschaftshistorischen Zugriffes auf die Wırklichkeit
1ST deswegen nıcht türchten. ach WIC VOT werden 15- und INSULLULLONSYE-
schichtliche Arbeıten geschrieben werden. Die erzählende Geschichte, die Biographie
VOT allem kommt voll ıhrem Recht uch die Forderung, die Vıctor Conzemiuius SEIT

Jahren MI1 Recht gestellt hat nämlich ach stärkeren Berücksichtigung der Theo-
logiegeschichte, 1ST keineswegs durch die Hınwendung gesellschaftsgeschicht-
iıch Orjientierten Kirchen- un Frömmigkeitsgeschichte Vergessenheıit geraten Im
Gegenteıl In gleicher Weıse, WIC sıch katholische Hıstoriker der Gesellschaftsgeschichte
öffneten, haben S1IC sıch den etzten Jahren auch der Theologiegeschichte zugewandt
wobel ZUuU Teil beides zusammengeht, WIC der Studie VO Thomas Ruster Z deut-
schen Katholizismus der WeıLi1marer Republık!>® eıtere einschlägige Studien sind
VO dem VO DPeter Hünermann koordinierten Arbeıtskreis »Katholische Theologıe
zwıischen den Vatikanıschen Konzilien Kirche un! Globalkultur« erwarten, dessen
kiırchenhistorische Sektion diesem Jahr (bei Schöningh) Forschungsband ZU
Thema » Antimodernismus und Modernismus« vorgelegt hat

Allerdings dürfte nıcht damıt SCIIL, da{fß theologiegeschichtliche Themen
die Forschung einbezogen und darüber hınaus A4US gesellschaftsgeschichtlicher Sıcht
diskutiert werden WIC dies erfreulicher VWeıse, WE auch schematıisıerend und
selektiv, die Arbeit VO Thomas Ruster versucht Es mü{fÖte umgekehrt auch das Theo-
logiedefizit vieler Katholizismushistoriker abgebaut werden Dabei geht jedoch nıcht
darum, ernNneut dogmatische Vorgaben die Geschichtsforschung hineinzutragen, SOI1-
dern gerade darum, e1nse1t1ge Festlegungen un: Ansätze abzubauen un: das Gesichts-
teld der Neuzeıthistoriker, die sıch MI Katholizismus befassen, Au  ten Um C1M

Beispiel CMNECEN Kathölizismushistoriker gehen häufig, WE SC VO  - Katholizismus
reden VO ganz bestimmten nachtridentinischen Wıirklichkeit oder Wunschvor-

133 Benannt nach dem Tagungsort des Arbeıtskreıises, der Katholischen Akademıe Schwerte
134 Hıer 1ST erstier Stelle Franz Ludwig Kaufmann CMNNECIN
135 Vgl Theoriedefizite der Kirchengeschichte, IhO 173 1993 Zr
136 Vgl verschiedenen Interpretationsmustern heutiger Theologiegeschichte neben den
Anm 111 und 112 genannten Werken tolgende KUIGIE Arbeıten Barbara NICHTWEISS, rık Peter-
SO  ; Neue Sıcht auf Leben un! Werk Freiburg 1992 Thomas RUSTER |IDITG verlorene Nützlich-
keıt der Religion Katholizısmus un Moderne der Weı1marer Republıik Paderborn 1994 Der
Religionsphilosoph Johannes Hessen (1889—-1971) Eın Gelehrtenleben zwischen Modernismus
und Linkskatholizismus (Beıträge ZUrTr Kırchen- und Kulturgeschichte 1); hg Christoph WEBER
Franktfurta 1994 WEISsS Modernismus (wıe Anm 68)
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stellung au  N Katholisch bedeutet tür S1€e »kirchlich-konfessionell«. Di1e Katholiken C1 -
scheinen dabe!i als geschlossene gesellschaftliche Gruppe neben anderen. Dafß eın solcher
Katholizismusbegriff eıne Verengun nıcht 1Ur des ursprünglıich qualıitativen Begriffs
des Katholischen, sondern der tatsac liıchen Fakten bedeutet, wiırd nıcht gesehen. Jene
Katholiken, die VO nachtridentinischen, kontessionalistischen, quantitatıven Katholi-
zısmusbegriff nıcht erftaßt werden, werden VO vornhereın ausgeklammert, un INanll
endet tatsächlich bei der Gleichsetzung VO Zentrumsparteıl und Katholischsein. Da{ß
schon die deutsche Theologie der ersten Hältte des Jahrhunderts, angefangen VO

Möhler, eine solche Verengung des Katholizismusbegriffes Sturm lıef, wırd aus
lauter ngst die eigene Identität nıcht ZUur Kenntnis genommen‘”,

Worum 65 auch 1n der heutigen Katholizısmusforschung durch solche
theologischen Impulse gehen sollte, 1st die Erweıterung des Blicktelds. Dort, die
historischen Fakten selbst nıcht eıne vorwissenschaftliche, dogmatische Festlegung1€es verlangen, sollte deutlich gemacht werden, da{ß auch 1n der euzeıt keine Identität
VO Katholischsein und der Zugehörigkeit bestimmten gesellschaftlichen Gruppen,
Parteiungen, Miılıeus, Sozialstrukturen, Frömmigkeitsformen, Kulturen, Natıonen und
kontessionellen Abgrenzungen bestand, und dafß Katholischsein VOT allem nıcht miıt der
Zugehörigkeıit Z SsoOgenannten »deutschen Katholizismus« deckungsgleich 1St.

157 Vgl Woltgang BEINERT, Um das drıitte Kıirchenattribut. Dıie Katholizität der Kırche 1m Ver-
ständnıs der evangelisch-lutherischen un! römisch-katholischen Theologie der Gegenwart, Essen
1964 Karl NEUFELD, Der 1nnn des Katholischen. Ernst Troeltsch un! der Modernismus, 1n Fı-
des intellectum. Beıträge ZUT Fundamentaltheologie. Festschrift für Max Seckler, hgMichael ESSLERu Tübingen/Basel 1992, 2379249


